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Der Führer übernimmt
das Oberkommando des Heeres

Einleitung bevorstehender entscheidender Kriegsmassnahmen — Aufruf des Führers an seine Soldaten
Berlin. 21. Dezember

Als der Führer am 4. Februar 1938
die Belehlsgewalt über die gesamte
Wehrmacht persönlich übernahm, ge
schah dies in der Sorge vor der sc hon
damals drohenden militärischen Aus
einandersetzung um die Freiheit des
Deutschen Volkes. Die Staatsralson
verlangte gebieterisch die Zusammen
fassung aller Kräfte In einer Hand.
Nur so konnte die Vorbereitung aul
einen erfolgreichen Widerstand ge
lingen, von dem man wusste, dass
er noch weit mehr als der von den

gleichen Gegnern dem deutschen
Volke aufgezwungene Weltkrieg 1914
bis 191t zu einem „totalen Krieg *
führen würde. Ausserdem sprach aber
noch das Bewusstsein einer inneren
Berufung und der eigene Wille zur
Verantwortung mit. als sich der
Staatsmann Adolf Hitler entschloss,
sein eigener Feldherr zu sein.

Der Verlauf dieses Krieges hat die
Richtigkeit dieser Erkenntnis mehr
und mehr bestätigt. In vollem Masse
setzte sie sich aber erst durch als

mit dem Feldzug Im Osten der Krieg
Ausmasse an nahm, die alle bisherigen
Vorstellungen übertroffen hat. Die
Grösse der Kriegsschauplätze, die
enge Verflechtung der operativen
Landkrlegfübrung mit den politischen
und kriegswirtschaftlichen Zielen so
wie der zahlenmüssige Umfang des
Heeres Im Verhlllnis zu den anderen
Wehrmachtteilen drängten den Führer,
die Operationen und die Rüstung des
Heeres seinen Intuitionen folgend auf
das Stärke zu beeinflussen und sich
alle wesentlichen Entschlüsse auf die
sem Gebiet persönlich vorzubehalten.
In folgerichtiger Weiterführung sein-s
Entschlusses vom 4. Februar !C33 hat
sich der Führer daher am 19. Dezem
ber 1941 entschlossen, unter voller

Würdigung der Verdienste des bis
herigen Oberbefehlshabers des Heeres,
Generalfeldmarschall» von Brauchitsch,
die Führung der Gesamt Wehrmacht
mit dem Oberkommando de« Heeres
In seiner Hand zu vereinigen. Aus
diesem Anlass hai er nachstehenden
Aufruf an die Soldaten des Heeres

und der Waffen erlassen:

Der Aufruf
Soldaten des Heeres und der

Waffen ^1
Der Kampf um die Freiheit unseres

Volkes zur Sicherung seiner Existenz
bedingungen für die Zukunft zur Be
seitigung der Möglichkeit, uns alle
20 oder 25 Jahre unter einem neuen
Vorwand — aber im tiefsten Grunde
stets aus den gleichen Jüdisch-kapita
listischen Interessen heraus — mit
Krieg zu überziehen, gebt seinem
Höhe- und Wendepunkt entgegen.

Dem Deutschen Reich und Italien
sowie den bisher mit uns verbündeten
Staaten wurde das Glück zuteil, in
Japan eine Weltmacht als neuen
Freund und Kampfgenossen erhalten
zu haben. Es sollte unter den gleichen
Vorwänden und Formen abgedrosselt
werden wie wir selbst. Mit der blitz
schnellen Vernichtung der amerikani
schen Pazifik Flotte sowie der briti
schen Streitkräfte in Singapore. der
Besetzung zahlreicher englisch-ameri
kanischer Stützpunkte in Ostasien
durch die Japanische Wehrmacht tritt
nun dieser Krieg in ein neues für uns
günstiges Stadium.

Damit stehen nun aber auch wir
vor Entscheidungen von weltweiter
Bedeutung. Die Armeen Im Osten
müssen, nach Ihren unvergänglichen
und in der Weltgeschichte noch nie
dagewesenen Stegen gegen den gefähr
lichsten Feind aller Zelten, nunmehr

unter der Einwirkung des plötzlichen
Wintereinbruchs aus dem Zug der Be
wegung in eine Stellungsfront ge
bracht werden. Ihre Aufgabe ist es.
bis /um Anbruch des Trüjahrs genau
so fanatisch und zäh das zu halten

und zu verteidigen, was sie bisher
mit einem unermesslichen Heldenmut
und unter schweren Opfern erkämpft
haben. Von der neuen Ostfront wird
dabei nichts anderes erwartet, als
was die deutschen Soldaten einst vor
25 Jahren in vier russischen Kriegs
wintern schon geleistet hatten. Je
der deutsche Soldat muss dabei das
\ orbild für unsere treuen Verbünde-

Darüber hinaus aber werden so wie
In vergangenen Wintern neue Ver
bände aufgestellt und vor allem neue
und bessere Waffen ausgegeben. Der
Schutz der Front nach dem Westen
wird von Kirkenes bis zur spani
schen Grenze verstärkt. Die Schwie
rigkeiten der Organisation der Ver
bindungen dieser Front, die heute
einen ganzen Kontinent umspannt und
bis nach Nordafrika reicht, sind zu
überwinden. Auch dies wird gelin
gen. Die Vorbereitungen zur soforti
gen Wiederaufnahme des offensiven
Kample« im Frühjahr bis zur endgül
tigen Vernichtung des Gegners im
Osten müssen unvermittelt getroffen
werden. Die Einleitung entscheiden
der anderer Kriegsmassnahmen steht
bevor. Diese Aufga>*n erfordern es,
dass Wehrmacht und Heimat zur höch
sten Leistung angespannt und zum
gemeinsamen Einsatz gebracht wer
den. Der hauptsächlichste Träger des
Kampfes der Wehrmacht aber ist

Ich hab« mich deshalb unter die
sen Umständen heule entschlossen,
als Oberster Befehlshaber der Deut

schen Wehrmacht die Führung des
Heeres selbst zu übernehmen.

Soldaten! Ich kenne den Krieg
schon aus den vier Jahren des ge
waltigen Ringens im Westen« 1914 18.
Ich habe den Schrecken aller grossen
Materialschlachten als einfacher Sol
dat selbst miterlebt. Zweimal wurde
ich verwundet und drohte endlich zu

eiblinden. Mir ist daher nichts
fremd, was auch Euch quält, belastet
und bedrückt. Allein ich habe nach
vier Jahren Krieg In keiner Sekunde
an der Wiedererhebung meine« Vol
kes gezweifen und es mit meinem

fanatischen Willen als einfacher
deutscher Soldat fertiggebracht, die
ganze deutsche Nation nach mehr als
fünfzehnjähriger Arbeit wieder zu-
Kammenzuschliessen und von dem
Todesurteil von Versailles zu be-

Meine Soldaten!
Ihr werdet es daher verstehen:

Dass mein Herz ganz Euch gehört,
dass Mein Wille und meine Arbeit
unbeirrbar der Grösse meines und

Eures Volkes dienen, dass mein Ver
stand und meine Entschlusskraft aber
nur die Vernichtung des Gegners
kennen, d. h. die siegreiche Beendi
gung dieses Krieges. Was ich für
Euch tun kann, meine Soldaten des
Heeres und der Waffen jj. in der
Führung, wird geschehen. Was Ihr
für mich tun könnt und tun werdet,
das welss ich: Mir in Treue und Ge

horsam folgen bis zur endgültigen
Rettung des Reiches und damit unse
res Deutschen Volkes. Der Herrgott
aber wird den Sieg seinen tapferen
Soldaten nicht verweigern!

ADOLF HITLER.
Führerhanptquartier,
den 19. Dezember 1941.

.ZEITSIEG'
r>und zw ei Wochen Krieg zwischen

Japan einer seil s und den USA
und Großbritannien andererseits ha
ben in den Vereinigten Staaten eine
geistige Verwirrung hervorgerufen,
die mit der in England nach dem
„glorreichen Buckzug" aus Dünkir
chen eine verdächtige Ähnlichkeit
hat: schwerste Niederlagen als Er-
leige darzustellcn.
Gehört es auch zu den Spielregeln

angelsächsischer Publizistik „to make
the best ol ff", d. h. aul dem Papier
auch dann Herr der Lage zu bleiben,
wenn man es tatsächlich gar nicht
mehr ist. so muss nachstehende Sen
dung des New Yorker Rundtunks
dennoch höchst erstaunlich anmuten
Der Sprecher sagte nämlich wört
lich: „Es ist bestimmt sehr klug, hier
und dort eine Niederlage elnzustek
kcn. wenn man dadurch einen Zeit-
Sieg erringen kann. Man wird sich
vielleicht entschlirssen. entweder die
Philippinen oder Singapore zu retten
Es wird vielleicht nicht möglich sein,
beide zu halten. W enn eines von
beiden geopfert wird, ist es vielleicht
möglich, das andere zu retten.'
Nicht übel geplaudert. Aber ir
Deutsche übertragen lautet das etwa
leigender müssen: entweder verlieren
wir die Philippinen oder Singapore.
wahrscheinlich aber alle beide.

Wie es in Singapore selbst aus
sieht. datür spricht folgender vom
englischen Gouverneur gefasste
der britischen Kolonie/geschieh te bis
her unerhörte Beschluss: die Gleich
stellung der farbigen Zivilbevölkc
rung mit der weissen. Wenn man
sich vergegenwärtig!, was eine sol
che allen bisherigen englischen An
schauungen und der damit verbünde
nen Praxis hohnsprechende Be
schlusslassung bedeutet, so kann man
sich vorstellen. welche Panik über
den englischen Machtbereich in Ost
asien hereingebrochen sein muss
Diese Umwertung englischer Werfe
bietet eine aufschlussreiche Ergän
zung zu den Auslassungen des Sprr
chers im New Yorker Rundfunk, wb

\Y/ enn gestern an-
" lässlich des 50.

Todestages l.agardes
in allen Gauen des
Grossdeutschen Reiches Feier
stunden der Partei statllandcn.
wobei Reichsleiter Allred Rosen
berg im Gau Berlin in einer Ge
dächtnisrede die überragende Be
deutung des Wegbereiters der na
tionalsozialistischen Weltanschau
ung herausstellte, so geschah das
in der Erkenntnis von der Einmalig
keit und Grösse des Sehers. Kün
ders und Wegbereiters unserer Zeit.
Allred Rosenberg ging in seiner
Rede im einzelnen auf das Leben
und Werk Laqardes ein. umriss sei
ne Persönlichkeit, die uns heute
klarer und heller erscheint als je
mals und brachte zum Ausdruck,
dass mit der Feier dieses Gedenk
tages der Dank der Bewegung an
einen grossen Deutschen und
Kampier der Vergangenheit abge
stattet werde.

Paul de Lagarde ist sein Leben
lang ein Einsamer gewesen. In tie
fer Einsamkeit führte er seinen

KampI um die Seele des deutschen
Volkes, von der er wusste, dass
sic in ihren Grundtielen edel war
und tähig. eine Mission zu erfüllen.
Er sah aber auch, wie eine Willens
schwäche und unfähige Führung
alles verabsäumte, die grosso Stun
de zu nützen, die dem Reiche nach
dem siegreichen Krieg 1870/71 un
bedingt gegeben war. Ausscrlich-
keit, Hohlheit. RaHsucht und Eigen
nutz waren die Kennzeichen jener
Zeit, in der sich dem Kurzsichtigen
im zweiten Reiche der ewige
Traum des Deutschen zu erfüllen

lagarde aber sucht die Tiefe. Er
spürte den Scclcnwcqen des Volkes

nach und erkannte die hohe
Verpflichtung, Zeugnis abzutegon
Künder zu werden der eigentlichen
P 'fehlen und Aufgaben, die Gebot
waren von der Ewiqkeit des deut
schen Menschen her. Nicht als

Paul de Lagarde
Träumer suchte er seinen Weg.
nicht resignierend und verzwei
felnd. sondern aus der klaren Er
kenntnis. damals schon zu künden
und zu rulen. Denn einmal musste
dieser Rut zum Aufhorchen zwin
gen. einmal musste der Tag kom
men. von dem Schiller sagte, dass
er „die Ernte" sein wird „der gan
zen Zeit". So geisselte er und
drohte: ..Die Nationen leben von der
Arbeit, und das ist keine Arbeit,
was wir jetzt tun: es ist Spielerei,

ohne Ernst, ohne Zweck, ohne Nutzen.
Männer sind wir. und Männer sol
len wir sein." So erkannte er im
Judentum den grossen Feind und
Gegner. Drohend wies seine erho
bene Hand aul ihn hin: „Die Juden
sind als Juden in jedem europäi
schen Staate Fremde, und als Frem
de nichts anderes als Träger der
Verwesung." Waren ihm auch un
sere heutigen Rassenerkenntnisse
noch verschlossen, so gaben ihm
doch gründliches Studium und an
geborenes Empfinden die notwen
dige Sicht in die Dinge.

So wächst uns Paul de Lagarde
riesenhaft aus seiner Zeit inneren
Niederganges empor, ragt als ein
Mahnmal aut. vor dem wir stille
stehen und uns chrlurchtig vernei
gen. Denn in unseren Tagen gerade
ist es wesentlich und wichtig, hin
zuhorchen aul die Ströme und
Quellen deutscher Erkenntnis der
Vergangenheit. Denn der Kampi. in
dem wir stehen, ist nicht so sehr
ein Kampi um geographische Gren
zen und Raume, er ist darüber
hinaus ein KampI um eine neue An
schauung und Sce/cnha/tung unse
res Volkes, ia aller jener Völker,
die lür eine kommende Weltgestal
tung entscheidend sind. Daher rulen
wir die Geister einer Vergangen
heit aut. die hellseherisch in die Zu-
kunli blickten, die unsere Gegen

wart ist. die das for
derten. für dessen Er
füllung unsere leben
de Generation ihre

beste Krall einsetzt.
Lagarde ist einer jener Bereiter

des Weges gewesen, aul dem heute
zu schreiten uns Aulgabe ist. Die
Mission, von der er kündete, sie ist
unseren Händen anvertraut, sic ist

nur zu erfüllen, wenn wir die
strengen Gesetze halten, die lur
uns als Deutsche ewige Gültigkeit
haben. Dazu gehört die starke Er
kenntnis von der Gemeinschatt,
denn „Das Volk spricht gar nicht,
wenn die einzelnen Individuen

sprechen, ans denen das Volk
besteht. Das Volk spricht nur dann,
wenn die Volkheit in den Indivi
duen zu Worte kommt..Und

daraus ergibt sich die weitere Fol
gerung in einem anderen Satze:
„Nur eines Mannes grosser, fester,
breiter Wille kann uns hellen, nicht
Parlamente, nicht Gesetze, nicht das
Streben machtloser Einzelner."

l.agardes Idealismus ist lerne al
len Illusionen, er Ist eine weltan
schauliche Haltung von grosser
Härle. Strenge und Unerbittlichkeit.
Er erkannte die Dinge mit klarem
Blick lür die Realitäten, er sah Ver
la// und Schwache, aber er wich
kein Haar breit von seinen Forde

rungen ab. Er hat Bismarck wohl
bewundert, ihm aber keine Gefolg
schaft geleistet. Daraus Hesse sich
vielleicht folgern, dass er unpolitisch
gedacht habe, aber er steht mH
dem. was er der Nation als Erbe
hinterlassen hal. weit über dem Ta
gespolitischen seiner Zeit: „Deutsch
land ist die Gesamtheit aller deutsch
empfindenden, deutsch denkenden,
deutsch wollenden Menschen; je
der einzelne von uns ein Landes

verräter. wenn er nicht in dieser
Einsicht sich lür die Existenz, das
Glück, die Zukunft des Vaterlandes
in jedem Augenblick seines Lebens
persönlich verantwortlich erachtet,
jeder einzelne ein Held und Be
freier, wenn er es tut." L. S.

Die soldatische
Tat

Von Oberst Dr. K. Hesse

Seit fünf Monaten, genau betrachtet
seit mehr als zwei Jahren, vergeht

kein Tag. an dem nicht Zeitung,
Rundfunk und Wochenschau Namen
nennen, deren Träger auf den Schlac ht
feldern des jetzigen Krieges Besonde
res geleistet haben. Die soldatische
Tat strahlt hell. Sie verdient es,

I sichtbar gemacht zu werden, und
mehr noch, es erscheint notwendig,
ihr Wesen festzustellen.

Die soldatische Tat ist dreifacher
Natur. Sie ist eine sittliche, geistige
und praktische, d. h. in vielen Fallen
eine physische Handlung. Das Den
ken und Entschliessen des hohen mi
litärischen Führers ist nicht minder
zu würdigen als der Einsatz des Stoss-
truppkampfers, des Panzerjägers, des
Jagdfliegers und des Mannes am Seh

rohr des Unterseebootes. So ver
schieden die Taten der Soldaten sind,
so haben sie doch, ob sie nun mit der
Waffe in der Hand oder als Entschluss
am Kartentisch vollbracht werden, ge
meinsame Zuge.

Zunächst ist festzustellen, dass Je
des soldatische Handeln eine bestimm
te Auffassung und gleichzeitig Bereit
schaft voraussetzt. Die Anschauung,
die zur Geltung kommen muss, heisst:
Deutschlands Zukunft erfordert mei
nen Einsatz, als Soldat und, wenn not
wendig, das Opfer meines Lebens. Es
ist nicht nur der Kampf als solcher
zu bejahen, sondern das Eintreten für
Begriffe und Werft, für Freiheit und
Recht des eigenen Volkes, kurz ge
sagt, die nationalsozialistische Idee.
Das deutsche Soldatentum dieses Krie
ges ist ohne diesen politischen Gehalt
nicht vorstellbar. Der Feldzug gegen
die Sowjetunion hat jeden im Osten
stehenden Soldaten, gleich, ob er dem
Heer, der Luftwaffe oder der Kriegs
marine angehort. sehen lassen, warum
und wofür in diesem Krieg zu kamp-

Die innere Bereitschaft zur Tat hat
den Willen zu ihrer Durchführung zur
Folge. Er bedingt wiederum die Hand
lung. Sie ist in jedem Fall als ein
Entschluss zu würdigen, der allerdings
verschieden aussic-ht. In dem einen
Fall geht es darum, einen klaren Strich
zwischen dem Gestern und Heute,
zwischen Frieden und Krieg zu ziehen,
das heisst sein Leben einzusetzen.
Im anderen handelt es sich um die
Verantwortung für Tausende, Zehn-
und Hunderttausende und für den
obersten Führer um die Frage des
Schicksals des Volkes.

Wenn auch mit Recht Clauscwitz
feststellt, dass der Krieg ein „Akt der
Gewalt" sei, so fuhrt ihn doch der
deutsche Soldat sittlich-gebunden, was
gerade als charakteristisch für sein
Handeln gelten muss. Er kämpft aller
dings auch begeistert, sowohl aus
Freude am Kampf wie im Blick auf
die hohe Zielsetzung, auf die Mission,
die er nicht nur im deutschen, son
dern im europäischen Interesse zu er
füllen hat.

Ein bestimmtes Wissen und Können,
die Beherrschung des Kriegshandwer
kes, sind neben dem Kriegsgeist die
Grundlagen unserer grossen Erfolge.
Die überlegene deutsche Ausbildung,
die bessere Führung, die Güte der
Austastung und die Klarheit undScrg-
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fall in der Orgrinlsation, insbesondere |
auch iin Ndchsrhub. haben die deut
»ehe Wehrmacht von Sieg zu Sieg
*( breiten lassen.

Damit richtet «ich der Blick <hi( die
Quellen de* soldatischen Tat. Sic
ruhen in eistet Linie im deutschen
Volkstum. IM Wesen unserer Nation
sowohl wie im i harakter des einzel
nen Menschen Unsere Geschichte er
weist. was wi* sind das Volk, das >
um Lebensraum und um Lehen stecht
zu kämpfen gezwungen ist und diesen
Kampf trotz harter Schicksalsschlüge
immer wieder mutig aufgenommen
hat. das heute foitsetzt. was auf den
Schlachtfeldern des Weltkrieges un
ter grösstem Bluteinsatz erstrebt, aber .
nicht erreicht wurde. Der deutsche
Soldat folgt einei stolzen Tradition, j
wenn er sich auf dem Sc hlac htfeld er
füllen will, und wenn er dabei von
dem Wunsch beseelt ist, es den Vä
tern gleich zu tun Cs verlangt eben
so Aufmerksamkeit, wenn man immer
wieder alte wie junge Soldaten von
Friedrich dem Grossen und seinem
Kampf sprechen hört, wenn man sieht,
dass die Freiheitskriege in lebendiger
E'innerung stehen

Die soldatische Schule, die Ausbil
dung und Erziehung, wie sie jeder
wehrfähige dcutsc he Mann seit sechs
Jahren wieder eihalt, hat zweierlei
vermittelt, den Ge st der Tat. die heu
te sichtbar wird und das Können dazu.
In ihrem Mittelpunkt steht die Bil
dung eines harten. Willensstärken,
unerschrockenen und zähen Kämp
fers. Soweit die Ausbildung der Fuh-
rerpersdnlic hkeit in Betracht kommt,
stellen wir das gleiche in geistiger
Hinsicht fest. Nüchternheit und Klar
heit des Urteils sollen sich mit Willen,
Harte und Verantwortungsbereitschaft
des Führers verbinden. Allen Trup
pen und Stäben sollen die soldati
schen Tugenden gemeinsamer Besitz
sein, wie überhaupt die Gemeinschaft
und damit die Kameradschaft eine der
wichtigsten Quellen der Tat ist.

Selbstverständlich darf, worauf schon
der grosse König immer wieder hin
gewiesen hat. dem Streben nach Ehre
und Ruhm in der Betrachtung soldati
schen Handelns kein zu geringer Platz
eingeräumt werden. Schon Clausewitz

Alle Sowjetangriffe abgeschlagen
Harte Kämpfe in Nordafrika

Fülirerhauptc|uarfler, 21. Dezember
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Die Kumpfe im mittleren Abschnitt

der Ostfront halten mit unverminder
ter Härte an. Mehrere starke An
griffe des Gegners wurden abgeschla
gen. Im Abschnitt eines Armeekorps
wurden hierbei zwanzig sowjetische
Panzer vernichtet. Auch an der Ein
te lilj«k*ungsfronl von Leningrad wur
den heilige von Panzern unterstützte
Ausbruchsversuche unter erheblichen
Verlusten für den Gegner abgewiesen.
Hierbei wurden 19 feindlich« Panzer
abgeschossen.

1 Die Luftwaffe bekämpfte mit starker
1 Wirkung feindliche Trupp n und I alir-
t zeugkolonnen. Panzeransammlungen.
Batterie- und Bunkerst« Hungen. Im

nördlichen und im finnischen Ab-
| schnitt der Ostfront wurden Trans-
' portbewegungen des Feindes dur« li
Vernichtung von Nachschubmaterial.
Eisenbalin/ügen und Gleisanlagen er
folgreich gestört.

| Än der englischen OslkQstc erzielte
die Luftwaffe in der letzten Nacht

! Bombenvolltreffer in einem grossen
j Industrie werk. Aufklärungsflugzeuge
I beschädigten im Seegehiet um F.ng-
| fand zwei feindliche Schilfe durch
1 Bombentreffer.

In Nordafrika dauern die Kämpfe
—Iff blMiaklflNi I Insatz aller I rd
und I uft-.treltkräftc der Verbündeten
an. I Ifl deutsche r Kampffllegrrver-
band vernichtete beiin Angriff auf ei
nen britischen Flugplatz und auf Fahr
zeuojntamiHluiigrn des Feindes mch-
ren ::tig/<uge und zahlreich« Last
kraftwagen.

In der Zell vom 13. bis 19. Dezem
ber verlor die sowjetische Luit walle
01 Flugzeuge« davon wurden 43 In
Luftkänpfen und 30 durch Flakartil
lerie abgt sc holten, der Rest am Bo-
«I. n Ifirrtflrt Während der gleic hen

j Zelt gingen an der Ostfront 18 eigene
| Flugzeuge verloren.

Fortschritte in Hongkong
Wie Penang besetzt wurde

Tokio, 21. Dezember
Wie Domei meldet, rückte um Sonn

tag eine starke japanische Streitmacht
bis zu einem gewissen Hügel im Sü
den der Insel Hongkong trotz des
starken Sperrfeuers feindlicher Kano
nenboote vor. Die Kanonenboote wur
den durch Volltreffer zum Schweigen
gebracht. Schwere Kumpfe finden
noch in der Nabe des Rennplatzes
bei Huppy Valley statt, der mittags
von schwarzen Rauchwolken überla
gert war. Bei ungewöhnlich gutem
Wetter war die japanische Luftwaffe
vom frühen Morgen an über der Insel

Uber die Besetzung der Insel Pc-
nang durch die Japaner werden noch
folgende Einzelheiten bekannt:

Als die Japanischen Truppen Pe
nang ahgesrhnitten hatten, brachten
sie schwere Artillerie in Stellung, um
die Insel unter Feuer zu nehmen.
Gerade, als der Kommandant den
Feuerbefehl geben wollte, eilte ein
Japaner herbei, der den Kanal von
Penang in einem Boot überquert ha »e
Er erzählte, dass all« Briten Penang
bereits verlicssen und dass nur indi
sche Soldaten zurückblieben. Diese
Inder gaben den Kampf auf, als ihre
britischen Olliziere sich aus dem
Staub qemacht hatten. Daraufhin
setzten die japanischen Truppen vom
Festland nach Penang in kleinen Fahr
zeugen über. Sie wurden von den
indischen Truppen und der Bevölke
rung, die aus Malayen, Chinesen und
Indern besteht, freundlich empfangen.

Das Bündnis Japan-Thailand
Erklärung des Aussenministers Togo

Tokio, 21. Dezember
Offiziell wurde bekanntgegeben,

dass das japanisch thailändische
Bündnis am Sonntag in Bangkok un
terzeichnet worden ist.

Anlässlich des Abschlusses des
Bündnisses zwischen Japan und Thai-

. land gab Aussenminister Togo eine
hrteb. dass ..von allen grossartigen |dnger* Erklärung ab. die eingangs

Gefühlen, die die menschliche Brust auf die seit vielen Jahren bestehen
in dem heissen Drang des Kampfes den Freundschaftsbande zwischen
erfüllen", ..keines so mächtig und I den beiden Nationen hinweist. Zur
konstant wie der Scclendurst nach Stärkung dieser engen Freundschaft
Ruhm >m.| Ehre • sei. Ihn behandle b*rei,sJ Juni, vorigen Jahre», . ..... ein Freundschaftspakt abgeschlossenallerdings, so setzt der grosse milita- . -» u . , .. . . . . worden. Zu Beginn dieses Jahresrische Denker hinzu, d.e deutsche „ei dann durch Vermittlung Japan»
Sprache so ungerecht, indem sie ihn der Grenzstreit zwischen Thailand
in Ehrgeiz und Ruhmsucht umfalsche. I und Französisc h-Indochina friedlich

Solche Gedanken sind es. mit de-! Leigelegt worden, wobei Thailand,
nen man das soeben im Deutschen °,ncm langgehegten Wunsch entspre-
Verlag erschienene Buch ..Die solda-1 rhc"d- ,eine verlorenen Gebiete tu-
tische Taf zur Hand n.mrnt. Vom | "lck?!*W!"nen e-Ierchzeitig—. . . . sei ein japanisch-thailändisches Pro-Oberkommando des Heeres heraus-I toko, unterzeichnet worden, das eine
gegeben und von Erhard YVittck he- gegenseitige Verständigung in politi*
arbeitet, enthalt cs Berichte von Mit-Ischen Fragen vorsah und zur weite
kampfern des Heeres im Westfeld- ren Vertiefung der Beziehungen bei-

Sc;t vielen Jahren, so heisst es in
der Erklärung weiter, sei Thailand Ge
genstand politischer Intrigen und wirt
schaftlicher Ausbeutung seitens Eng
lands gewesen. Schon vor langer Zeit

„Kaum von den
Deutschen gelernt1

Reuter zum britischen
Ostaslon-Fiasko

Stockholn

zug 1940. Es ist eine Zusammenstel
lung von Schilderungen eigenen Cha
rakters. Die Kampfer selber haben
in den Monaten der Ruhe nach dem
Waffenstillstand von Compicgne auf
Aufforderung ihrer Vorgesetzten oder
aus eigenem Drang für kurze Augen
blicke die Waffe mit der Feder ver

tauscht. Allen Berichten ist eines
gemeinsam: die Bescheidenheit der
Sprache oder, besser gesagt, des Ur
teils über das eigene Handeln. Um
so stärker drängt es sich dem Le
ser auf. Mögen wir nun den Kampf
um den Brückenkopf an der Maas,
den Durchbruch bei Sedan oder den
Strassenkampf in Chapclle-au Bois
geschildert finden, den MG Schützen
I. den vorgeschobenen Artilleriebe
obachter oder den Pionier in seinem r,tur|ich nicht nur
Entsalz vor Augen haben, einen j schlüsselstclungen, um die
Truppenlührcr, Leutnant, Untcroffi- j für uns geht, von grösst
Zier oder Mann das Wort nehmen
sehen, so ergibt sich in jedem Fall
eine Bestätigung der Gedanken und
Feststellungen, mit denen diese Be
trachtung eingeleitet wurde. „Die
soldatische Tat" — das Buch, das
jedem deutschen Jungen in die Hand
gegeben werden sollte, an dem sich
Glaube und Begeisterung für unser
deutsches Soldatentum entzünden
kann! So lange solche Taten, wie
sie hier in 7fi Einzelschildeningen ver

hübe der derzeitige Premierminister
Thailands die Autonomie in thailän
dischen Staatsangelegenheiten befür
wortet und zu diesem Zweck di«
freundschaftlichen Beziehungen zwi
schen Japan und Thailand zu stärken
versucht. Nach Beginn des japani
schen Krieges gegen die USA und
England sei zwecks Verhinderung
emer britischen Besetzung Thailands
der japanische Botschafter beauftragt
worden, in Verhandlungen init Pre
mierminister Songgram die thailändi
sche Zustimmung für den Durchmarsch
japanischer Streitkräfte zu erhalten.
Dienern Vorschlag habe Songgram zu
gestimmt. Seit jener Zeit seien die
Verhandlungen zwecks Bereinigung
der beiderseitigen Beziehungen be
schleunigt fortgesetzt worden. Am 1t
Dezember wurde eine Übereinstim
mung der Ansichten hinsichtlich des
Abschlusses e-nes Offensiv- und De-
fensiv-Biindnisses erzielt, und der so
fort ausgearheitete Vertragsentwurf
sei heute in Bangkok unterzeichnet
worden.

Togo nennt abschliessend den Pakt
ein epochemachendes Ereignis in
der Geschichte Ostasiens, denn Thai
land habe klar und konkret seine
Entschlossenheit ausgedrückt, den
derzeitinen Krieg gegen die USA und
das britische Empire in Zusammen
arbeit mit Japan bis zum Endsieg
durchzukämpfen.

Dezember

schiedencr Dienstgrade der Offent- | hflt
hrhkeit zur Kenntnis gebracht wer
den, junge deutsche Menschen erfül
len. steht es um unser Volk und die
Sache unserer Nation gut.

Etwas kleinlaut und resigniert klingt
folgender Reuter-Kommentar aus Lon-

„Die allgemeine Aufmerksamkeit
Englands richtet sich im Augenblick

rnehmlich nach Ostasien. Und das

Bedeutung
das britische Empire sind, son

dern weil unsere Verteidigung viel
weniger erfolgreich war. als man ver
nünftigerweise erwarten konnte.
Wenn irgendjemand vor Kriegsbeginn
gesagt hatte, dass innerhalb von 14
Tagen nach Kriegsausbruch die Ja
paner Hongkong gefährden und in
Malaya so viel geschafft haben wür
den und dass sie ausserdem in Bur
ma und Borneo Invasionen unterneh
men wurden, dann würde man ihm
kaum geglaubt haben.

Wie konnte das passieren? Man
neiden Kommentaren

leicht zu sehr auf unser Missge
schick zur See beschrankt, auf den
Verlust der „Prince of Wales" und
der „Repulse”. Obwohl dieser Ver
lust in Bezug auf die gesamtstrategi
sche Lage zur See ernsthaft war.
hatte er trotzdem unsere Stellung in
Malaya nicht schwächen dürfen. Die

Stockholm. 21. Dezember Deutschen haben uns im vergangenen
Jahr von Norwrocn ohne irgendeine
Überlegenheit zur See abgewehrt.
Dies war der Fall, weil sie in dem
schwierigen Gelände mit nur wenigen
Landungsplätzen alle Flughafen und

Eden in Moskau
Einer unbestätigten Meldung zufol-

gc befindet sich der britische Aussen-
minister Eden augenblicklich in Mos
kau, v’O er militärische Besprechun
gen fuhren soll.

Seehäfen besetzt hielten und die Kon
trolle über die Eisenbahnen und
Hauptstrassen hatten. Wir hatten ge
nau die gleichen Vorteile in Malaya.
und darüber hinaus hatten wir reich:
lieh Müsse, unsere Stützpunkte recht
zeitig auszuhauen. Aber es sieht so
aus, als ob wir aus der Lehre mit den
Deutschen kaum etwas gelernt ha-

Scharfe Zensur
Argentiniens

Vor allem die Presse betreffend
Buenos Aires, 21. Dezember

Die bereits ungekündigton Ausfüh-
rungsheslimmungen zu dem Dekret
betreffend den Belagerungszustand
sind vom Innenminister nunmehr an
den Polizeichef der Bundeshauptstadt
weitergeleitet und Freitagabend be
kanntgegeben worden. Darin werden
generelle Normen für die Presse so
wie für öffentliche Versammlungen
aufgestellt. Verboten werden: Erstens
die argentinische Neutralität gefähr
dende Meinungsäusserungen. Zwei
tens Verächtlichmachung von Stadts
chefs und Regierungen oder hoher
Beamter kriegführender Mächte, da
dadurch die internationale Stellung
Argentiniens hinsichtlich der Vertei
digung des amerikanischen Konti

nents oder auch die freund
schaftlichen Beziehungen Argenti
niens zu anderen Staaten beeinträch
tigt werden können. Drittens fal
sche und tendenziöse Behauptungen,
die das Land, dessen Einrichtung
oder Autorität herabsetzen oder die
innere Ordnung und den sozialen
Frieden gefährden, sowie das An
sehen der Wehrmacht antasten kön-

Wo überhaupt ist
Post angchommen?

Genf. 21. Dezember
Nach der neuesten Verlustliste des

englischen Geneialpostmcisters in
der „Times" sind von der gegen En
do Oktober in London aufgegeben
Brief post die Sendungen für Hswai,
Samoa, eine Anzahl Inselgruppen im
Pazifik und für Süd- und Mitlelame-
rika durch ..feindliche Einwirkung"
verloren gegangen. Das gleiche gilt
von Briefen und Drucksachen uu#
dem gleichen Zeitraum nach der So
wjetunion und der ganzen Inselwelt
des Karibischen Me eres. Aussei dein
meldet der Generulpostrneister auch
den Verlust der Paketpost nach Ha
wai, den Philippien, Samoa. Kuba.
Mexiko, der Panamakanalzone. Zy
pern, Ägypten. Palästina, dem Sudan
und den USA. Verloren gegangen
ist für den grössten Teil der letzten
Oktoberwoche auch die Luftpost nach
den USA und Kanada.

DZ. Angesichts dieser imponieren
den Liste verlorcnyegangener briti
scher Postsendungen drangt sich ei
nem die Frage auf, ob es für den Ge-
neralpostmelster In London nicht kür
zer gewesen wäre mitenteilen, wo
englische Post tingekommen ist!

Innere Spannung
in Ägypten

Ankara. 21. Dezember
Die innerpoli tische Spannung in

Ägypten hat während der letzten Tage
eine erhebliche Verschärfung erfah
ren, da die Regierung Hussein Sirry
Pascha zu erkennen gab. dass sie nicht
geneigt sei. die verfassungsmässig
fälligen Wahlen im Frühjahr 1942
durchzulühren. Entsprechend der Ver
fassung ist jedes ägyptische Parlament
für fünf Sessionen gewählt Das ge
genwärtige Parlament tagt im Augen-
blich in der .5. Sitzungsperiode, die im
Anril zu Ende geht. Die Regierung
sucht nun. die entsprechenden Vor
schriften der Verfassung umzudeuten,
insofern sie Sitzungsperioden mit Jah
ren gleichsetzt und sich auf den Stand
punkt stellt, die Legislaturperiode des
gegenwärtigen Parlaments laufe erst
nach fünf Jahren, also im Jahre 1943
ah. da die letzte Wahl im Jahre 1938
stattgefunden hat. Im Zusammenhang
mit dieser durch die Regierung ver
ursachten Verschärfung der innenpoli
tischen Spannung in Ägypten steht
auch der jüngst gemeldete Rücktritt
der Wafd-Abgeordneten, die auf Aus
übung ihrer Mandate verzichtet haben.

Wie das Wafd-Blatt „Wafd-El-Masri"
mitzuteilen weiss. ist der Rücktritt der
Abgeordneten ein ernster Hinweis des
Wafd auf seine Entschlossenheit, mit
allen Mitteln Neuwahlen durch/.u-
driieken. dass der Wafd vor nichts
zurückschrecken werde, um Ägyptens
Existenz zu retten, falls die Regierung
Hussein Sirry Pascha versuchen sollte,
die Verfassung zu brechen.

Gelungene werden verhört
Aufn.: PK-Vorpahl-HI?

Italienischer
We'; r macht bericht

Derna geräumt
Rom. 21. Dezember

Das Hauptquartier der italienischen
Wehrmacht gibt bekannt:

Westlich von Derna. das von feind
lichen Streitkräften besetzt wurde,
halt der Druck gegen unsere Divisio-

Bei Sollum und Bardia fanden ört
liche Kämpfe statt.

Deutsche Luftwaffen verbände führ
ten mit sichtbarem Erfolg in der Nacht
zum 20. Dezember heftige Angriffe
auf militärische Ziele in Tobruk
durch. Eine Flakbattcrie wurde ver
nichtet. Weitere deutsche Luftwaffcn-
verhände bombardierten wirkungs
voll den Hafen von La Valetta (Mal
ta).

Eines unserer Marine-Aufklärungs
flugzeuge, das von drei Spitfire ange
griffen wurde, schoss einen davon ab,
traf einen zweiten und kehrte unver
sehrt zu seinem Stützpunkt zurück.

Zwei von den im Wehrmachtbe
richt vom Freitag als vermisst gemel
deten Flugzeugen trafen inzwischen
in ihren Stützpunkten ein und mel
deten den Abschuss zweier feindli
cher Jagdflugzeuge.

Nachträglich eingetroffene Nach
richten bestätigen die Versenkung des
feindlichen Kreuzers, der, wie im
Wehrmachtbericht vom letzten Mon
tag gemeldet, im östlichen Mittelmeer
von einem unserer U-Boote torpediert

Hochherzige Spende
Mussolinis

Dem Deutschen Roten Kreuz
Berlin. 21. Dezember

Die königlich italienische Botschaft
in Berlin hat alle Beträge, die für
das Verfasserrecht der in Deutsch
land durchgeführten oder noch durch
zuführenden Aufführungen des Schau
spiels „Cavour" von Mussolini-Forza-
no eingehen, deutschen Wohlfahrts-
einrichtungen zur Verfügung gestellt.

Auf Veranlassung des Reichsmini
steriums für Volksaufklärung und
Propaganda wurde diese hochherzige
italienische Stiftung für das Krieqs-
hilfswerk für das Deutsche Rote
Kreuz bestimmt.

Britenbomber
abgeschossen

Berlin, 21 Dezember
Ein britisches Flugzeug flog heute

unter dem Schutz tiefliegender Wol
ken in das nordwestdeutsche Küsten
gebiet ein. Es wurde nach wirkungs
losem Bombenabwurf von der dcut-

I sehen Flak abgesrhossen.

,Oberkommissar im Pazifik“
Admiral Dccoux von Petain beauftragt

Vichy. 21. Dezember
Der Ausbruch des Konfliktes im Pa

zifik hat die französische Regierung
veranlasst, sämtliche französischen
Bcs’tzungen im Fernen Osten, im In
dischen Ozean, im Pazifik und in
Ozeanien einer einzigen Autorität zu
unterstellen. Durch ein im amtlichen
Gesetzblatt vom Sonntag erschienenes
Dekret, das von Admiral Darlan in
seiner Eigenschaft als Landesverteidi-

j gungsminister und von Kolonialmi-
j nister Vizeadmiral Platon unterzeich
net ist. werden nach Artikel 1 dem
Genei algouverneur von franzosirh-
Indochina, Admiral Decoux, die Funk
tionen eines französischen Oberkom
missars im Pazifik übertragen. In die
ser Eigenschaft sind ihm unterstellt:
Indochina, Neukaledonien und die
dazu gehörigen Inseln, die französi
schen Niederlassungen in Ozeanien,
die Niederlassungen in Indien, die
Souveränitätsrechte Frankreichs im
Archipel der neuen Hebriden. Ar
tikel 2 besagt, dass der Oberkom-
missar der Vertreter der Regierung in
den französischen Besitzungen im Pa
zifik ist. Er ist in dieser Eigenschaft
beauftragt, die Koordinierung der
französischen Interessen in den oben
genannten Gebieten wahrzunehmen.

In offiziösen französischen Kreisen
wird hierzu erklärt, dass die Schaf
fung des Postens eines Obcrkommis-
sars im Pazifik durch die Ereignisse
bedingt wurde, die sich in der Nähe
der französischen Besitzungen abspie
len. Die französische Regierung habe
es deshalb für angebracht gehalten,
bereits jetzt gewisse Sicherheits
massnahmen zu treffen, um jeder
Überraschung vorzubeugen. Man ver
fehlt nicht, in diesem Zusammenhänge
in Vichy darauf hinzuweisen, dass die
Gebietsverletzung von portugiesisch-
Timor durch australische und nieder
ländische Truppen deutlich die Ge
fahr zeigt, die für die Besitzungen der
Nationen besteht, die wiederholt ihre
Neutralität bekräftigt haben.
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Sport
Schwimmerinnen im Kumpf

Raqnhlld Hveger gegen
Kirsten Busrli Soerensrn

Am 27. und 28. Januar kommt et in
Kopenhagen zu einem Schwimmsport-
liehen Kampf, der über Dänemarks
Grenzen hinaus weiteste Beachtung
füllen wird. An beiden Tagen messen
steh im Frederiksberg • Hallenbad
Rugnhild Hveger und Kirsten Busch*
Soeren»en, die beiden schnellsten dä
nischen Schwimmerinnen. Uber 100
Yards *» it Kirsten Busch-Soercnsen vor
wenige») Wochen den von Ragnhild
Hveger gehaltenen Rekord von 59.9
Sekunden um Via Sekunden verbessert
Auf der 100-m-Strecke wird es das
heisse Bemühen der beiden Schwim
merinnen sein, den noch immer von
der Holländerin, Willy den Ouden, mit
1 04.6 Weltrekord in dänischen Besitz
zu bringen.

An dem gleichen Schwimmfest neh
men Anni Kapell, Paula Tatarek, Bf*
hard Weiss und Joachim Walter teil.
Das Zusammengehen der früheren
Weltrekotdlerinnen Anni Kapell und
Inge Socrensen über die 200-m-ßrust-
strecke wird zweifellos ein weiterer
Höhepunkt dieser Veranstaltung sein.

Knmpfplan der Itinger
Die deutschen Amateurringer be

reiten für das Frühjahr eine Reihe
von internationalen Kämpfen vor.
Im Mittelpunkt stehen fünf Länder-
kämpfe, die im Einzelnen gegen
Schweden am 25. Januar oder I
Februar in München, gegen Ungarn
in beiden Stilarten am 21. und 22.
Februar in Mannheim, ferner im Lau
fe des Monats April gegen Italien
in Nürnberg und gegen Finnland in
Berlin sowie im Mai gegen Däne
mark in Breslau veranstaltet werden.
Darüber hinaus sind internationale
Stadtekamole auf deutschem Boden
geplant. So im Februar Kopenhagen
gegen Dortmund und Hannover, im
März Budapest gegen Berlin und
Stuttgart sowie Malmö gegen Beilin
und Nürnberg sowie ßologne gegen
Karlsruhe und Köln im April.

Wiener Ti.sclitcnnis.sicg
Wiens Tischtennisspieler konnten

den am Wochenende durrhgelührten
Rückkampf im Städtetreffen mit Press-
burg zu einem überlegenen Erfolg ge
stalten. Eckl, Soldt, Bednar und
Wunsch schlugen die Slowaken Ve-
nutti, Moravek, Simbooh und Dokar

mit 5:0 Punkten, ln zwei Schau
kämpfen war Trudi Pritzi über Frau
Grassl und der Pressburger Dokar
über den Wiener Postspoxtler Russak
erfolgreich.

Galopprenntagc
in München

Der Galopprennsport wird in Mün
chen dank der Unterstützung des
Präsidenten Christian Weber im kom
menden Jahr auf eine noch breitere
Grundlage gestellt. Nicht weniger
als 50 Renntage, teils auf der Bahn
in Riem, teils auf der Theresien-Wie
se. sind für die bevorstehende Renn
zeit vorgesehen, die am 22. März be
ginnt und am 24. Oktober endet. Hö
hepunkt des Rennjahres ist wieder
die internationale Veranstaltung im
Juli mit dem deutschen Alpenreis im
Werte vom 50 000 Mark am 19. und
dem „Brauen Band im Werte von
100 000 Mark am 26. Juli. Die Zahl
der Renntage hat sich gegenüber 1941
um fünf erhöht.

Sensation in Mühlheim
Die Besucher der Mühlhoimer Sonn-

'tagsrennen erlebten eine Riesensen
sation, wie sie im deutschen Renn
sport im abgelaufcnen Jahr nur
höchst selten zu verzeichnen war.
E»ne fünfstellige Quote in Hohe von
18 332:10 gab es auf die Einlaufwettc
bei einem Jagdrennen über 3000 m.

Soldatentum und Sport
Erziehung zu deutscher Wehrhaftigkeit

Es ist die hohe Aufgabe des deut
schen Sports, Volk und Staat eine
Jugend zur Verfügung zu stellen, die
Gesundheit, Frische, Kraft, spörtli-
hes Können und soldatischen Geist

— kurz die wichtigsten Vorausset
zungen des einsat/.lahigen Wehrman-
ncs -- mitbnngt. Die grossen Er
folge unscier Wehrmacht sind nicht
zuletzt darauf zuruckzufuhrcn, dass
bei uns diese Vorbedingungen erfüllt
wurden und auch heute erfüllt wer-

Fast ein jeder gesunde Deutsche
treibt in irgendeiner Form Sport,
gleichgültig oh er nun Fus»ball spielt
oder Tennis, ob er dem Boxen hul
digt oder dem Schwimmen, ob er
rudert oder skiläult. Es ist daher
auch nur zu verständlich, dass dei
Sport in unserer Wehrmacht einen
grossen Ruum einnimmt.

Welch grosser Wert den Leibes
übungen seitens der deutschen Wehr
macht beigemessen wird, geht nicht
nur daraus hervor, dass in Deutsch
land zahlreiche Wehrmachtsport ver
eine bestehen, sondern vor allem
aus der Tatsache, dass es die Wehr
macht selbst ist, die überall dort, wo
deutsche Soldaten sieben, den Sport
nach Möglichkeit fordert. Im Gene
ralgouvernement, in Norwegen und
Dänemark, in den Niederlanden, in
Belgien, in Frankreich und Griec hen
land, überall finden zahlreiche Sport
veranstaltungen statt, die von unse
rer Wehrmacht durchgefuhrt werden.
Auch im bet reiten Ost lund ist der
Sport nicht zuletzt dank dem tatkräf
tigen Zufassen deutscher Soldaten
wieder im Aufblühen. Überall dort,
wo es Not tut, sind die Feldgrauen
dabei, um das mitaulbeuen zu hel
fen, was sowjetischer Zerstörungs-
wille vernichtet hat.

Die grossartige Luftwaffen-Sport-
schau, die kürzlich in der Berliner
Deutsc hlandhalle abrollte, gab eben
falls einen Einblick in die* Arbeit un
serer Soldaten auf sportlichem Ge-
biet. Erstmalig wurde eine derarti
ge Veranstaltung aufge/ogen und
dass sie von Angehörigen der Luft
waffe durchgefuhrt wurde, ist der
Beweis für die grosse Bedeutung, die
dem Sinn der Leihesüluinoen auch
durch unseren jüngsten Wehrmacht-
teil be:gemessen wird.

Sehr viele Spitzenkönner unseres
Sports sieben heute bei der Luftwaf
fe und damit erklärt sich auch das
hohe Leistungsvermögen der Luft
Waffen Sportvereine. Die ehrenvolle
Niederlage der Ramper Flieger, die
den grossen Aussenseiter der letzten
Tsc Hammel pokul-Kunde dar stellten,
durch den DSC.' spricht ebenfalls für
sich. Dass Pommerns Fussballtabelle
von vier Luftwaffen Mannschaften
angeführt wird, ist auch kein Zu
fall. In der einstigen deutschen Armee
stand an Stelle des Begriffes Sport das
Wort „Turnen", das in der „Turn
vorschrift für die Infanterie" seinen
Niederschlag fand; das Fussballspiel
wurde am 3. Mai 1910 in der dama
ligen deutschen Armee eingcliihrt.
Spater traten weitere Sportarten hin
zu. Es gelangten Wehrmachtmeistcr-
schatten zur Durchführung und der
Wehrsport gewann immer grössere Be
deutung. Das Ziel — die wirksame För
derung der Volksgesundheit zur He
bung der Lebenskraft und zur höch
sten Wehrbereitschaft ist heute er
reicht und der beschntlene Weg wird
nach dorn Endsieg weitergegangen

Auch in den Armeen der anderen
Nationen nimmt der Sport den ihm
gebührenden Platz ein. An erster
Stelle ist hier Japan zu nennen, das
unbestritten zu den besten Sportna
tionen der Welt zahlt. Der Japaner
treibt Sport, weil dtc Pflege des Kör
pers eine Pflicht dein Staate* gegen
über ist, für den man sich gesund
und kräftig machen tiezw. erhalten
muss. Aus den gleichen Erkennt
nissen heraus wie bei uns, hat der
Wehrsport bei den Japanern stets
grosse Forderung erfahren und nicht
zuletzt dank dieser Auffassung erhal
ten die gemeinsamen Gegner heute
einen vernichtenden Schlag nach
dem anderen.

Was nun die heutige Stellung de*
Sports in Grossdeutsc bland anlangt,
der unter der planmassigen und straf
fen Leitung des Frontsoldaten und
Reichssportführers von Tschammer
und Osten steht, so nimmt er die
jenige Stellung ein, die ihm auf
Grund der Wehrhaftmachung der
deutschen Jugend insbesondere und
der deutschen Volksgesundhcit im
allgemeinen zukommt.

Kitel Son

Deutschland-Ungarn-Italien
Dreilämloikiimpfr 194*2 vorgesehen

Deutschland. Italien und Ungarn j Jugendertüchtigung und Leiheserzie-
haben ihre sportkameradschaftlichc hung, Feldmarschalleutnant von
Verbundenheit auch in den letzten ßeldy, fand in Budapest eine Sitzung
Jahren durch d e Durchführung einer statt, an der für den am Erscheinen
Anzahl von Landerkamplen in den
verschiedenen Sportarten bekundet.
Um nun auch in der Kriegszeit diese
durch den gemeinsamen Kampf gege
bene Freundschaft weiterhin zu pfle
gen, auf der anderen Seite aber auch
die durch die Kriegsverhültnisse be
dingte Einsparung von Terminen vor
nehmen zu können, haben die Sport-
1 obrer der drei Nationen den Plan
gefasst, eine Reihe der vorgesehenen
bisherigen Länderkanipfe von je 2 Na
tionen zu gemeinsamen Länderkampf-
Veranstaltungen der eng verbunde
nen d ei Nationen, Deutschland, Ita
lien und Ungarn auszustalten.

Auf Einladung des ungarischen Lan-
desfuhrers für die vormilitärische

Deutsche Eiskunstlauf-Meisterschaft
Krlrh Zrllfr-Augsburg I»,-><-»>>- <><» ersten Platz

Die 50. deutsche Meisterschaft im
Eiskunstläufen der Männer im wieder
vollbesetzten Berliner Sportpalast hat
die erwartete grosse Anteilnahme der
Etssportfrcunde in der Reichshaupt
stadt gefunden.

Durch das Fehlen von Horst Faber
war der Kampf um den Titel eines
grossdeutschen Kriegsmeisters so
offen wie selten zuvor. Es gab dann
auch einen scharfen Kampf und um
die ersten vier Plätze. Hing und Mei
sterschaft fielen an den Augsburger
Erich Zeller, der in der Pflicht nur
ganz knapp hinter dem führenden Wie
ner Edi Rada zurückstand, aber im
Kürlaufen durch gute Platzverteilung,
elegante Haltung und ein schwieriges
Programm die beste Leistung bot.
Ihm am nächsten kam Ulrich Kuhn,

der mit unerhörtem Schwung, dabei
sehr musikalisch lief und eine mit vie
len Sprüngen durchsetzte Kür zeigte.
Allerdings mussten zwei kleine Feh
ler sich nachteilig für die Wertung
auswirken. Edi Rada zeichnete sich
durch weiches Laufes und gute Hal
tung aus. ohne dadurch jedoch über
die fehlenden Schwierigkeiten in sei
nem Programm hinwegzutäuschen zu
können. Wie schon Rada, war auch
Helmuth May ein typischer Vertreter
der klassischen Wiener Schule, doch

Stützen des Sportklubs Chnrlnttenburg

Unser Bild zeigt „Laschi" l.aschinskl, Dorle Blask, Erika Bicss und Eva
Dürre vom Sportklub Charlottcnburg, die im Rahmen der deutschen

Meisterschaft die 4X100 m-Staticl gewannen
Sportbild Schrrner

zwei Stürze verdarben seine guten
Aussichten.

Einen Wiener Sieg gab es im Reichs
wettbewerb der Juniorinnen durch
Inge Sola vor Margit Ross (Berlin)
und Irene Braun (München). Im
Schaulaufen landen Ria Baran und
Paul Falk für ihre Meisterschaftskur
viel Beitall. Das Ergebnis der Kunst
laufmeisterschaft: I. Gcfr. Erich Zel
ler (Augsburg) Platzziffer 9 371 8
Punkte. (Pflicht 213.9. Kür 157,9 Punk
te); 2. Edi Rada (Wien) 10 368,9
(214.6, 154.3); 3. Gcfr. Erich Kuhn
(Berlin) 15 26.4 (206,2. 156.2).- 4 Hel-
mulh May (Wien) 191 357,1 (208,2,
*48.91; 5. Helmuth Ungar (Nürnberg)
25 310.1; I. Krcimuth Ste»n (Nürnberg)
I 295.4; 7. Werner Jaeppclt (Hamburg)
34 284.8.

Juniorinnen - Wettbewerb: 1. Inge
Sola (Wien) 5 146.8; 2. Margit Ross
(Berlin) 14 142.2 und 3. Irene Braun
(München) 15 141.

4 nge ntMCis.sporlfc.st
Einen schönen Erfolg hatte das am

gestrigen Sonntag im Kölner Eissta
dion veranstaltete Jugendfest, dem
rund 5000 Besucher beiwohnten. Das
im Mittelpunkt stehende Eishockey
spiel gewann das Gebiet Düsseldorf
3:0 gegen Köln-Aachen: Alle drei
Tore im mittleren Spielabschnitt.

Ausgezeichnetes Können zeigte
anschliessend der jugendliche Nach
wuchs des Gebietes Köln-Aachen im
Eiskunstläufen.

Mannheimer Kislioekey-
Siege

Die Eishockey - Mannschaft des
Mannheimer-ERC konnte ihr Gast
spiel im Berliner Sportpalast zu zwei
schönen Siegen gestalten. Das im
Rahmen der Kunstlaufmeisterschatt
der Männer ausgetragene Spiel gegen
Rotweins Berlin gewannen die Süd
deutschen, die in bester Besetzung
mit Feistritzer. Demmer, Schwing
hammer und Göhl angetreten waren,
klar mit 6:2 (0 0. 3:2. 3:0). Die Tore
schossen Demmer und Srhwingham-
mer, für Rotweiss waren Schibukal
und Lortzinq erfolgreich.

Das zweite Spiel holte sich Mann
heim gegen eine Berliner Auswahl
mit 6 1 (3:0, 1:1, 2:0). Schwingham-
mer und Demmer schossen je 2 Tref
fer, Zdjik und Feistritzer die beiden
anderen, während für Berlin Kelch 2
den Ehrentreffei anbrachte. Im Kunst-
lauen zeigten sich die beiden Erst
plazierten der Mc.sterschdlt, Erich
Zeller und Edi Rada sowie aus dem
Juniorinnonlauten Inge Solar und

Margit Ross.

verhinderten Reichssportfuhrer von
Tschammer und Osten, Dr. Ritter
von Halt in seine« Vertretung und
der italienische Sportführer Exz.
Manganiello. tcilnahmen.

Im Namen von Exz. Bcldy dankte
der Sportleiter für Leibeserziehung in
Ungarn. Dr. Feticzidcs. den Gästen
lür ihr Erscheinen. Es wurde dahin
gehend em Übereinkommen erzielt.
Droilunderkämple für das Jahr 1942
in folgenden Sportarten zur Durch
lehrung zu bringen: Leichtathletik,
Boxen. Ringen, lennif, Fechten und
Schlossen. Die Ausdehnung auf wei
tere Sportarten bleibt einer späteren
Regelung Vorbehalten.

Sc hon in den nächsten Tagen sol
len die einzelnen Bedingungen und
Regeln für die in den einzelnen Län
dern zur Durchführung kommenden
Kämpfe festgelegt werden.

Vor neuen Lündertrrtren
Die deutschen Amateurrinoer berei

ten für das kommende Jahr eine
Reihe von internationalen Kämpfen
vor. Bereits am 25. Januar oder 1
Februar wird, voraussichtlich in Mün
chen, die sechste Begegnung mit
Schwedens Ringern stattfinden. Am
28. Februar und 1. März wird in Mann
heim geoen Ungarn im klassischen
und im freien Stil gekämpft. Noch im
Frühjahr soll es zu einem Rückkampf
gegen Finnland in Helsinki kommen

Ein Ländertrrffen Im Hallenrad
sport zwischen Deutschland und der
Schweiz wird für den 1. Februar in
Hannover vorbereitet. Dieser Kampf
soll in einer neuen, erweiterten Form
durchgefuhrt werden, denn aussei
dem Radballspiel werden noch Ei
ner- und Zweier-Kunstfahren gewer
tet. Darüber hinaus werden die Rad
ballspiele von den drei besten Mann
schaften jedes Landes bestritten und
auch die Kunstfahren mehrfach be
setzt sein.

Ein ausgesproehener Kömpiertyp Ist
^ der Japaner Kilcl Sun, der bei den
,r j Olympisi hen Spielen in Berlin im

Marathonlaut in 2:20:192 einen neuen
Olympisi hon Rekord erzielte

Sportluld Silurnez

l'.issportfcsl in Prag
Im Prager Winterstadion fand ein

Eissporttest statt, hei dem der deutsche
Eishockeymeister FC-Rle>sersee gegen
die MST Turngemeinde Prag mit 9 2
(2;0, 2:1, 5:1) nach besonders un letz
ten Drittel überlegen geführten Kampf
klarer Siegel blieb. Die Torschützen
der Riesserscer waren Schmiedinger
(3), Isenmann (2| und Wild, Späth,
Kögel, Schenk Je 1. Bei den Pragern
waren Ulrich und Dr. Brosig erfolg
reich.

ln den Pausen begeisterte das Welt-
mcisterpaar ßuicr.

Am 31. Januar und 1. Februar
kommt es im Berliner Sportpalast zu
einem Dreiländerkampf »m Eiskunst
läufen. In Wettbewerb werden die
Spitzenkralle von Deutschland, Un
garn und Schweden antreten.

Mnrine-Itinger erfolgreich
Die Ringerstattef der Kriegsmarine

hat ihre Wettkaropfreise mit einem
vierten eindrucksvollen Sieg abge
schlossen. In Völklingen wurde emo
Saar-Auswahl nnt 7 0 Punkten be
siegt.

SrliüFrrs KLsrevuc
Der grosse Erfolg, den der frühere

Kunstlauf-Weltmeister Karl Schaler
mit der von ihm geschaffenen Eisre
vue in Wien hatte, hat bereits nach
dem ersten Tage Einladungen aus
dem Auslande zur Folge geh ibt. Na» h
dem Gastspiel am I.. 4 und 15. Ja
nuar in Prag wird die grosse Schau
am 24. Januar auch in Ungarns
Hauptstadt Budapest gezeigt werden.

Ski-Sprung Wertung
Die Frage der Haltungswertung bei

den Ski weit Meisterschaften ist bereits
aut der ausserordentlichen Vorstands
sitzung der FIS im August in Stock
holm berührt worden. Nachdem sei
nerzeit Deutschland einen Vorschlag
im Hinblick auf die Bewertung der
Sprungweiten unterarbeitete, hat jetzt
auch Schweden einen diesbezüglichen
Vorschlag eingereicht. Fr weicht
gleichfalls von der bisherigen inter
nationalen Wettlaufordnung erheblich
ah und nähert sich in verschiedenen
Punkten dem deutschen Vorschlag,
bleibt jedoch als Ganzes betrachtet
ein Kompromiss. Er stellt alles in al
lem kaum eine klare, übersichtliche,
also volkstümliche Wertung dar.

Fussball mit Rückennummer?
Für und gegen eine Änderung

In ihrem letzten Länderkampf ge
gen Schweden spielte die deutsche
Fussballmannsrhatt zum ersten Male
mit grossen, aufgenähten Nummern
auf dem Rücken, um den schwedi
schen Zuschauern die Unterscheidung
der deutschen Spieler leicht zu ma
chen. Das Sehnen nach einer Num
merierung der Spieler ist im Fiiss-
hällsport nicht vereinzelt anzutreffen.
Die Betrachtung „Mit oder ohne Rük-
kennummer" hat damit eine gewisse
Berechtigung. Das umsomehr. als ei
nige Sportarten eine solche Kennt-
lichmdcming ihrer Teilnehmer ja
schon haben.

Die Freunde der Spielernummene-
rung verweisen gern auf diese anderen
Sportarten, um die Berechtigung ihrer
Forderung darzulegen. In erster Lime
muss der Eissport herhalten, bei dem
die Eishockeyspieler zu ihrer Unter
scheidung Rückennummern tragen. In
erster Linie soll der Vorteil für die
Spielernummerierung bei den Zuschau
ern liegen, eine Tatsache, die nicht be
stritten werden soll, von der es aber
sehr bestreitbar ist. oh sie deswegen
in die Tat umgesetzt worden ist. Seitist
heim Eishockey gibt es keine Sonder-
rurksichtnahme auf Zuschauerwün
sche. sondern die Spielernummerie
rung entspricht der Notwendigkeit,
dem Schiedsrichter bei seinem schwe
ren Amt zu unterstützen und d.e Spie

leikonlrolle heim SpielerdiiRworhscln
leichter zu machen. Und bei den an
deren Sports, deren Teilnehmer Ruk-
kennummern tragen7 Durchweg sind
es Einzelsports, gleichgültig, oh wir
dfe Leichtathletik, das Radfahren oder
andere nehmen. Von dem M.inn-
schafissport kennt ausser dem Eis
hockey, Basketball, Hallenhandball
und Rollhockey falles Kampfspiele
mit Auswechselspielern) keine Sport
art Rückennummern.

Nicht die Persönlichkeit der Spieler
verschafft dem Fussballsport den An
teil. sondern die Leistungen, die
Schönheit der Spielhandlungen, das
technisch hohe Können der Mann

schaften, die Zusammenarbeit, der
kämpferische Eins.il/ und der mann
schaftliche Wille, nicht der Umstand,
dass gerade Spieler X oder Z das
Tor schoss. Rückennummern passen
nicht für eine Sportart, die es ab
lehnt Träger des Ruhmes einzelner
zu sein und sich aufb.uit auf der

vollen Leistung jedes Spielers im
Rahmen der Mannschaft. Rücken
nummern sind dis Vorrecht der pro-
fessionalen Wertung der Leibesübun
gen, sind ein völliges Veikennen der
Grundlage ideellen sportlichen Strö
hens, sind Überbleibsel einer Auf
fassung vom Spor», die in unserem
sportlichen Tun und Denken keine
Berechtigung mehr hat.
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SU-\VHlmrWmfh»flfn
Zur Vorbereitung und AuswaM fei

ner Teilnehmer an den Ski-Weltmei-
ster schäften in Garmisch-Partenkir-
ehe n luhit der schwedische Ski-Ver
band am 18. Januar zwei Ausschei-
dungskutnpfc durch. Die Larwjlaufer
tieffen »ich an «liefern Tage tu Boll-
nae*, die Mchrkuriipler in Oernskoelds-
vik.

Dänemark wird k»ei den Ski-Welt-
rre<*tcr*< haften leider nicht vertre
ten »ein. Die in Aufsicht genommenen
dänischen Bewerber stehen an den
Welt kämpf tagen ausnahmslos im

Scharti in Riga
Das gestern von der Abteilung „Er

holung und Lebensfreude" im Zentral-
verband der Gewerkschaften durchge-
fuhrte Schach - Blitzturnier um die
Meisterschaft der Stadt Riga sah 04
Teilnehmer im Wettbeweib. Nach
spannenden Kämpfen siegte W. Indu-
lens mit 11,5 Punkten (von 15 mögli
chem. Den 2. und 3. Platz teilten mit
je 11 Punkten T. Bergs und N. Engu-
litschews, wahrend L. Dreibergs den
•1 Platz belegte (10,5 Punkte). Den
5 und 0. Platz teilten wiederum w.
Sol man is und E. Semgalis mit je 9,5
Punkten.

Ski Troffen in Wolmar
In Wolmar wurden gestern Ski-

Wettkampfs durchgeführt, bei denen
Skrastinsch in der Zeit von 1:45:46,4
im 18 km Lauf auf den ersten Platz
kam. Den 2. Platz belegte Upe in
1:48:22,7 vor Rosenbergs, der 1:58.49,2
brauchte.

Ferner wurde am gestrigen Tage in
Wolmar ein Basketball-Kampf zwi
schen Wolmar und Wenden ausgc-
tiagen. Nach einem ausgeglichenen
Treffen siegte Wolmar knapp mit
22 21 (13.7) Punkten.

Kampf um den Reichsbundpokal
Nordmark and Ostmark ln der Vorentscheidung

Die Zwischenrunde um dem Reichs
bundpokal der Fusnball-Auswahl
mannschaften der Bereiche und Gaue
wurde am gestrigen Sonntag mit zwei
Spielen abgeschlossen. In Hamburg
siegte die Nordmark mit GO (3;) To
ren über Köln-Aachen. Dieser zah-
lenrnässig hohe Erfolg der Norddeut
schen über die Rheinländer, die eis*
kürzlich im Freundschaftsspiel ge
gen Westfalen ein 2:2 Unentschieden
erzielten, kommt ziemlich überra
schend. Die Noidruürker haben mit
Kowalkovski im Tor, den Verteidi
gern Dorfei und Miller sowie dem
Mittelläufer Kohde eine sehr staike
Abwehr. Zudem verstehen die Stur
mer, allen voran Panse, Noack und
Carstens, Tore zu schiessen. Wesent
lich knapper gewann die Ostmark in
Halle a. S. Ober d e Mitte m.t 3:2 (2 2)
Toren. Die Mitteldeutschen setzten
sich gegen den technisch besse ren
und kampfstarken Gegner ausgezeich
net zur Wehr. Der alles ln allem
ziemlich glückliche Sieg der Gäste
wurde erst 7 Minuten vor dem Ab
pfiff durch Jerusalem erzwungen.

Es stehen nun die vier Gegner für
die beiden Spiele der Vorschlussrunde
am 8. Februar fest. Es sind dies Berlin-
Brandenburg, Niederrhein, Ostmark
und Nordmark. Vor rund 12000 Zu-
schauern standen sich Nordmark und
Köln-Aachen gegenüber. Die Sieger-Elf
war ihrem Gegner, der bis zur letzten
Minute unentwegt kämpfte, spiele
risch und technisch überlegen und
wies insgesamt den besseren Zusam
menhang auf. Ausserdem war die
Läuferreihe der Nordmark besser als
die der Gäste, die auch im Sturm nicht

Trabrennen in Riga
„Knrlis“ «c» in ul den Prrl* der Zw <i jährigen

Trotzdem gestern „Goldener Sonn
tag war, hatte sich auf der Rigaer Trab
rennbahn eine stattliche Zu*« hauer
menge eingefunden. Es gab eine
Reihe von spannenden Kämpfen, wo
bei allerdings gesagt sein muss, dass
das Treffen um den Preis der Zwei
jährigen recht uninteressant verlief
und der Sieg von „Kuilis" schon kurz
nach dem Start feststand. Die übri
gen Ergebnisse lauten:

1. Rennen. 1. Istra — Fahrer E. Behr-
stnsrh — Strerke 2200 m — 4.05,4 Min.
— Schnelligkeit auf 1 km 1.51,5} 2. Pi-
tometz — R. Sudrabinsch — 2200 m —
4.05.4 — 1.51,5; 3. Rjabtschiks — S. TI-
rhomirnw — 2200 m — 4 07 6 — 1.52.5.
Toto: Sieg 5.50, italienische 3.20, Einlauf

2. Rennen. 1. Dsidrals — S. Oilows —
1800 — 3.16.6 — 1 49.2; 2 Astrida —
W. Geidan — 1800 — 3.17.7 — 1 49.8;
3. Ang-i — L Pumpur — 1800 — 3.17,8
— 1.49.6. Toto: 24.60; 3.20; 15.10.

3. Rennen. 1. Kronetta — E. Michel
ton — 1M0 — 3 116 — 1.58,0; 2. Nipris
— N. Dukalsky — 1620 — 3 14.9 — 2 00.3;
3. Kerslens — R Leelai« — 1600 — 3.20.9
— 2.05.5. Toto: 3 40. 4.60; 2.10

4 Rennen. I Rah'enite — K Wehritis
— 2240 — 4 01.2 — 1 476; 2 Efekts —
S. Srhairans — 2240 — 4 02.7 — 1.48.3;
3. A>kels — L. Pumpur — 2220 — 4.03,6
— 1.49.7. Toto: 1.10; 5.30; 6.70.

5. Rennen, t. Sanwrna — N. Dukalsky
— 1820 — 3.02 0 — 1 40 0 : 2. Wedekla
— S. Orlows — 1820 — 3.03.0 — 1.40,5:
3. Taira — W. Jusrhkewitsrh — 1820 —
3 07.0 — 1.42.7. Toto: 3.—; 2.60; 2 30.

6. Rennen. 1. Wisa — J. (Irasdinsch
— 1840 — 3.05.2 — 1.40.6 ; 2. Tija — P.

Purin«rh — 1860 — 3 07 6 — 1 40 9; 3.
Schampuns — E. MicheUo« — 1840 —
J 09 4 — 1 42.9. Toto: 3.90; 4.30; 6.50.

7. Rennen. 1. Slawa — S. Schairan —
1780 — 2.57.8 — 1.39.4; 2. Ilards — A.
Pur.ns« h — 1040 — 2.57,6 — 1 36.6. Tote:
I. 60; 4.50; 6.20.

8 Rennen. 1. Poplar HIN — J. Grat-
dinich — 2260 — 3.27.4 — 1.31.7. Toto:

9 kennen. 1. Karlls — N. Dukalsky
— 1GUU — 2 39.1 — 1.39.4 , 2. Don Car
los — St. (uehelhausen jr — 1600 —
2 43.9 — 1 42.4; 3. Arions jr — R. Wei-
nek — 1600 — 2 47.5 — 1 44.6. Toto:
4.40, 3.60; 2.00.

10. Rennen. 1. Dschilda — J. Morkls
— 2400 — 402.8 — 1.41.1» 2. Pehrlüa —
L Pumpur — 2380 — 4 04.7 — 1.42.8 , 3.
W.lams — K. Wehritis — 2420 — 4 06.2
— 1.42.5. Toto: 1.50; 2.90, 4.50.

11. Rennen. 1. Sirotajs — S. Orlows —
1660 — 3.00.6 — 1.37.0; 2. Pasma — P.
Putinscb — 1820 — 3.02.6 — 1.40.3 , 3.
Wärters — F. Maslobojews — 1800 —
3.02.7 — 1 38.2. Toto: 2.30; 3 70; 4.50.

12. Rennen. 1.—2. Ernests — R. Sudra-
binrnch — 1800 — 3.03.6 — I 42.0; Mira —
R. leelais — 1820 — 3 03 6 — 1.40.8 ; 3.
Mentors — N Dukalsky — 1800 — 3 01.3
— 142.3. Toto: 1.90—4.90; 2.30-2.20;

13. Rennen. 1. Fatalist* — L Pumpur
— 1840 — 3 04.8 — 1.40.4: 2 Sanlots -
J. Petrows — 1840 — 3 06.9 — 1.41.5; 3.
San Grafs — F. Maslobojews — 1800 —
3.11.3 — 1.46.2. Toto: 1,40; 2.20; 2.20

14. Rennen. Angasch — W. Juschke-
witvrh — 1730 — 2 54.6 — 1.38.2: 2.
Kwarnosports — J. Petrows — 1780 —
2.58.8 1 40.4; 3. Skrehjejs — E. Michel-
son — 1780 — 2.59.1 — 1.40,6. Toto: 1,60;

di« Form der Angriffsreihe des Geg
ners erreichen konnten. Die Nordmark
griff sofort energisch an. Bereits in
der zweiten Minute fiel das erste Tor.
Noack hatte zu Panse gegeben, dessen
Schuss verfehlte Müsch und im Nach-
schliss war auch Miebach von Panse
geschlagen. Bereits 2 Minuten später
hatte der Norden zwei Ec keil erzielt,
dann schossen Spundtlasche und
Noack knapp vorbei, doch in der 14.
Minute konnte Noack nach Vorlage
von Weber unhaltbar einsendei». In
der 17. Minute fiel das dritte Tor durch
Weher (auf Vorlage von Carstens und
Noack). In der 31. Minute hatten die
Kölner eine gute Gelegenheit, aber
Gerhold konnte nur die Latte treffen
Nach dem Wechsel verstanden die
Rheinländer es ausgezeichnet, gut zu
decken, und konnten hei wechselnden
Torgelegenheiten den Nordmarksturm
in Schach halten. Das halt«» aber zu
viel Kräfte gekostet, denn in der 20.
Minute stand es durch Carstens 4:0.
zwei Minuten spater durch Kopfball
von Panse 5:0 und in der 37. Minute
wieder durch Panse 6:0. Die Nord
mark blieb auch weiterhin überlegen
und erhöhte das Eckenverhältnis auf
11:3.

Einen parkenden Pokalkampf lie
ferten sich in Halle die Auswahlmann
schaften der Bereiche Mitte und Ost
mark. Die Wiener gewannen dieses
Treffen nicht nur sehr knapp, sondern
auch ziemlich glücklich. Dis Spiel
hatte eine riesige Anteilnahme er
weckt und rund 20000 Zuschauer
wohnten dem jederzeit fesselnden
Treffen hei. Während die Ostmark in
«ler angekiindiqten Aufstellung antrat,
mussten die Mitteldeutschen noch in
letzter Minute ihren rechten Läufer
Weissenborn durch Ulrich-Jena er
setzen. Durch schwache Abwehr-

leistunoen war Mitte in der ersten
Spielhälfte mehr auf die Verteidigung
beschränkt. Die Oiste beherrschten
durchweg das Feld und konnten ein
zweifellos besseres technisches Kön
nen zeigen. Schon zu dieser Zeit war

der Halblinke Jerusalem der wir
kungsvollste Stürmer der Ostmark.

Das erste Tor schoss Jedoch Mitte.
Allerdings gab der Linksaussen Nehl-
sen den Ball erst hinter der Auslinie
zur Mitte des Spielfeldes, wo Ulrich
durch Kopfstoss das Tor erzielte. Der
Ausgleich liess jedoch nicht lange auf
sich warten, denn Sesta verwandelte
wenig später mit wuchtigem Schuss
einen Freistoss aus 25 rn Entfernung.
Durc h Jerusalem lag dann die Ost
mark mit 2:1 in Front. Doch in der
letzten Minute vor der Pause konnte*
der Mitte-Angriffsführer Gräbsch nach
Vorlage von Werner den Halbzeit*
stand auf 2:2 stellen.

Nach dein Wechsel spielte Mitte
mit vollem Einsatz und für mindestens
10 Minuten hatte diese Mannschaft
klare Vorteile für sich. Es ergaben
sich auch im weiteren Spielverlauf
gute Torgelegenheiten für die Gast
geber. so dass Ploc alle seine Kunst
auf/.ubieten hatte, um die Ostmarkelf
vor Verlusttreffen zu bewahren,
der H7 Minute fiel dann aber doch
die Entscheidung. Hahnemann hatte
so (eine Vorarbeit geleistet, dass Je
rusalem nur noch zu vollenden

brauchte. Zum Schluss zogen die
Mitteldeutschen noch einmal scharf

an und nur mit Muhe konnten
Schüsse von König und Werner ab-
qewehrt werden. Die Sieger hatten
in Jerusalem vor und Hahnemann
nach der Pause die wirkungsvollsten
Stürmer. Im Tor erwies sich Ploc als
ein wahrer Meister.

Schweden« Handbnllrlf
Schweden hat bereits seine Hand

hallmannschalt für den Hallenländer
kampf am 6. Januar in Göteburg auf-
gestellt. Es sind dies mit Ausnahme
des Torhüters die gleichen Spieler,
die erst kürzlich die dänische Mann
schaft im Stockholmer Länderspiel
eindeutig besiegten. Die Aufstellung
lautet:: Nils Gynning. Sven Enk
Forssell, Claes Ilodcnskod, Gocsta
Swerin. Ake Eriksson, Nils Johans
son, Sven Jocnsson. Stio Hjortsberg,
Ake Gustavsson, G. A. Thoren.

Rätselecke der DZ
„Ehrendlens tf”

m hs haha - be - ber - eher - chlo -
dar - de - del - dis - e - e - e - ei - en •
ent - eu - fal - fei - feld - ge - ge • ge -
gle - glok - ha - held - heim - I - I • 11 - Jo -
ke • ke • kua - la - lek - li - lieg - mann -

mar - men • mun - ne - nett - ai - nitz -
pa - pan - phl - ral - rel • reich« - rld -

rit - ro • ro - sa - schall - sen • si -
stahl - stan - stri - fle - tan - tan - te -
ter - tlv - tof - tra • traa - ü - zien.

Die ersten und letzten Buchstah#*n nach
folgender 24 Wörter ergehen — von oben
nach unten gelesen — ein Zitat au, dem

t politischen Testament Friedrich* des

i 1. Sportgerät. 2. Dramenflgnr bei Goethe.
3. Indiistncwerk. 4 Adliger. 5. Oper
von Schubert, 6. Teil der soldatischen
Ausrüstung, 7. grammatikalischer Begriff,
8. Oper von Straus». 9. Waffe. 10. Be-

! sitzwechsel. 11. Burgherr, 12. Dienst
grad der Wehrmacht. 13. Erdteil. 14.
staatlich«*« Verkehrsunternehmen. 15.
weichlicher Mann, 16. Raubvogel, 17.

, schlesischer Schlachtort 1760, 18. Stadt
I in Thüringen, 19. Chlorverbindung, 20.

Jagdruf. 21. künstlicher Arbeitsteam un
ter Wasser. 22. italienisch« Halbinsel.
23. Stabsbanner, 24. General Friedrich»
des Grossen.

Lebensregel
Niemals zu vertraulich werden.
Das empfiehlt sich stets anf Erden.
,.b" zu halten jederzeit
Zeugt von ,,n" und Höflichkeit.

Auflösungen ans Nr. 139
Wortkapsel „Ostpreussens Betretung“

1. Olli-Linse-Seth. 2. Ruth-Thema-Mako.
3 Test Stie'.-Elch. 4 Ebro-Rodel-Elhe.
5. Lese-Seele-Lein, 6. Save-Venus-Usus.
7 Bude-Debet-Etat. 8. Ulme-Meutc-Tete,
9. Robe-Berka-Kali. 10 Gabe Begas-Äsen.—
A: Orteisburg. B: Neidenburg.

Silbenrätsel „Kein falsche« Mitteid!“
1. Andalusien, 2. Unfug. 3. Chinese, 4.
Degen, 5. Ente. 6. Reiterei, 7. Kaktus,
8. Rekrut, 9. Infanterie. 10. Ernani, 11.

j Gallien. 12. Samos, 13. Galopp, 14. Eboli.

115. Fiancesco, 16. Arabien. — Auch derKriegsgefangene ist ein Spion!
Lebensregel: Abstand, Anstand.

Weihnachtsbäume und
Weihnachlskerzen

Riga, 21. Dezember
Um in dieaem Jahr ein Weihnacht«-

fest im herkömmlichen Snnc mit
Wcihnarhtsbaum und Luhterglanz
zu cimöglichen, sind Hotz der durrti
d«B Krieg bedingten schwierigen
Verhältnisse seitens der zuständigen
Wirtschaftsdienststellen die erforder-
lk hM Massnahmen für Riga getroffen
worden. Weihnachtshäume für Ein
heiten der deutschen Wehrmacht, für
Angestellte von Behörden und Unter
nehmen in Riga. sowie auch für die
deutsch« und lettische Zivilbevölke
rung zum Wiederverkauf und eigenen
Bedarf können zur bestehenden Taxe
gegen Barzahlung bei den vom Forst
departement bereits bekanntgegnbe-
nen Oberforstcien bezogen werden.
Eine Bekanntmachung zur Regelung
des BeiUgM von WtOUMdtWUlHI
nach Massgahe der gegebenen Ver
hältnisse für die lettische Zivilbevöl
kerung ist durch die Handelsdirektion
bereits erlassen worden. Die deut
schen Zivilpersonen erhalten Weih
nachtskerzen Im Rigaer Unlversalwa-
icnhaus gegen Eintragung in das Be
zugshuchlein. Die Wehrmacht erhält
ihren Bedarf an Kerzen durch die zu
ständigen Vcrsorgungsdienststcllcn
zugeteilt.

Sendefolge
für die deutscheWehrmacht

Das Programm des Haupfsenders Riga
der Scndergiuppe Ostland und der Sen-
dM Modohli < ü»I-ling«-n und Libau lautet
für Dienstag, de« 23. Dezember, folgender
maßen: 5 00 Uhr: Kameradschaftsdienst
!. > i!’ uisrhen Rundfunks für die deutsch«
Wehrmacht. 6 15 I hr Ifoitere Musik.
7 00 Uhr: Deutsche Nachrichten. An«cht :
PrQhfcoasert« IM Uhr: Frühmusik. 12.30
Uhr- Nachrichten und Betrachtungen zur
politischen Lage. 12.45 Uhr: Mittagskan-
reit. 14 00 Uhr: Deutsche Nachrichten.
15.00 Uhr- Langsame Wiederholung d-*s
Wehrmachtbrrichis und kurzer Nachrich
tendienst zum Mttochreiben für die Trup
pe. 15 30 Uhr: Kleine Kammermusik.
Es wirken mit: Dimitri)« Kulkows
(Bratsche) und Jahnis Kepilis (Klavier),
io OM I hr: Musik am Nachmittag. 17 00
I hr: Deutsche Nachrichten. 17.15 (Art
NecfcmitUgskoaert. 18.30 (An Heitere
Soldatenstunde für die deutsche Wehr
macht. 19 00 Uhr: Erläuterungen zum
Wehrinachtbericht. Anschi. Musik. 19.15
Uhr: Frontberichte. 19.30 Uhr: Mu'lk.
19.45 Uhr: Politische Zeitung«- und Rund
funkschau. 20 00 Uhr: Deutsche Nach
richten. 20.15 Uhr: Bunte Stunde. 21.15
Uhr: Klassische Musik. 22 00 Uhr: Deut
sche Nachrichten. 22.20 Uhr: Tanzmusik-
23.00 Uhr: Unterhaltungsmusik. 24.00 Uhr|
Deutsche Nachrichten.

Spielplan der Rigaer Oper
Montag, den 22. Dezember um 18.30 Uhr

Ballettabend. Dienstag, den 23. Dezent
her Ballett „Don Quichotte" 1 am 1. Weih-
nachtstage. Donnerstag, den 25. Dezember
um 12 Uhr ,.Ztgennerbaros*<t um 18 Uhr
„Der fliegende Holländer" 1 am 2. Weih
nachtstage. Freitag, den 26. Dezember um
12 Uhr „Der Graf von Luxemburg' 1 um
18 Uhr Ballett „Don Quichotte", Sonn
abend. den 27. Dezember um 18 Uhr
..Zauhein«*te*'i Sonntag, den 28. Dezem
ber um 12 Uhr „Rigoletto", um 18 Uhr

Dailea-Thealer in Riga
Dienstag, den 23. Dezember „Münch

hausens Heirat"» Donnerstag, den 25. De
zember um 13 Uhr „Matja und Paija’r
um 18 Uhr „Munchhausens Heirat": Frei
lag, den 26. Dezember um 13 Uhr „Maija
und Paija", um 18 Uhr „Die Seewölfe",
Sonnabend, den 27. Dezember „Die locken
de Flamme”.

Verdunkelung ™

IDfeöceM**
Mfct

ROMA N
VON HANS FRIEDRICH BLUNCK

Copyright by Albert Langen
Georg Müller, München

(12. Fortsetzung)
„Und wer schützt die Insel?’* musste

Pothorst fragen und dachte an Heike.
„Der .5?warte Ruck bleibt unter Is

land, wir müssen c:n Schiff mit gro
bem Zeug zum Schutz der Küste zu
rücklassen." Pining winkte. Haupt
mann Lüdckin hohe eine Mappe mit
Seekarten und sc hob sie dem Statt
halter zu. Sein Kopf war brennend
rot. er hatte den „Swartcn Ruck" un
ter sic h, aber er wagte nicht zu wider-
sjurrhen.

,.i *i«*r sind auf doppelten Blättern
die* Karton von Grönland wie Jan
Undaan sie gezeichnet hat,” erklärte
D.d«%rik Pining. „Hier der Eriksfjord,
in dem sich einstmals die Isländer
festgesetzt halten. Sie waren Bauern
und erlagen den Kareliern; wir sind
Seefah'er und haben e nen Berg im
Meer fl’.s Landmal und als Feste ge
nommen." Pin ng fuhr mit der Hand
über die Karlen wie einstmals beim
Abt von Rok; niemand sagte ein
Wort, nur der Alcm der Männer war
heftiger als sonst. „Hier ist «Iss West-
kup von Grönland.” schloss der Statt
halter leise, „und hier, 1 lauplleute,
stürzt das Meer in die Tiefe, oder
wir finden da* Land."

Sic sprachen nicht, sie liebten un

nütze Worte nicht und es war wenig
zu fragen, nur Niklas Steen stöhnte
auf vor Freude. „Wann?" seufzte er.

„Ich sage die Stunde an, ich will
kein Volk am Strand." Diderik Pi

ning senkte die Stirn. „Land nehmen
alte Gliekendeeler, Ireies Land Gottes,
wenn der Himmel uns gnädig ist.”

Sie schwiegen und nickten ihm zu.
Da fuhr er fort, gemessen, wie sie cs
gewöhnt waren. „Die Könige wol
len. dass wir Grönland nennen, was
wir sehen. Es soll kein lautes Ge
rücht darüber erhoben werden. Dar
um, so befehle auch ich, soll die
Mannschaft glauben, es sei Grönland
vorgelagert, einerlei, was wir finden,
und so wollen wir vor ihr handeln."

„Müssen wir den Königen gehor
chen, Statthalter?”

„Ja. Denn ich denke daran, dass
wir ihren Befehlen zu folgen ge
schworen haben, so lange wir in ih
rem Dienst stehen.”

„Und was wirst du danach tun?”
„Das werden wir danach bereden.”
L>niqe Seufzer, unterdrückte Flüche.

Diderik Pinings Gesicht schien unbe
weglich. aber in seinen graden, ge
furchten Zügen spielte ein grosses
inneres Leuchten.

Sie schwiegen noch und kosteten
die Feierlichkeit des Augenblicks.
Dann verlangte Pining, man solle
über Sorgen und Erfahrungen reden.
Die Hauptleute brachten knurrig dies
und jenes vor, der Führer antwortete
allen, da war nichts, was er nicht
schon bedacht hatte. Eine Stunde
wohl ging ein hitziges Fragen und
Raten hm und her.

Dann meldete sich der alte Waffen
meister Jan Undaan zum Won Aber
des Statthalters Bücke glitten an ihm
vorbei, er scheute sich heut vor dem

Gesicht des Alten, dessen greisbärtig
überwachsene Züge wie die eines
Toten schienen. Ein Knecht trat ein
und warf hastig getrocknetes Schilf
und Strandtrieb aufs Feuer. Es kni
sterte und flackerte rötlich über die
Wände und über die tiefe Decke des
Raumes.

Sie schwiegen, solange er geschäf
tig war. Dann stand der Waffen
meister auf, die Krücken schlugen
schwer auf den Holzboden. Man war
es gewohnt, dass der Greis auf und
ab ging, seine Wunden Hessen ihm
keine Ruhe.

Der alte Undaan war noch mit
Heinrich dem Seefahrer längs Afrika
gezogen, er hatte die Meere hinterm
Sinai, ans Ruder geschmiedet, befah
ren, er hatte einst, ehe ihm eine Ku
gel die Fusse lähmte, den jungen Pi
ning die Seefahrt gelehrt. Niemand
auf Erden hatte alle Masse und Fahr
zeiten, alle Winde und Wolken und
alle Gesetze der Seefahrt im Kopf
wie er. Aber die Hauptleute hatten
ihn nicht gern.

„Hast du noch eine Frage, Jan Un
daan? Halt sie kurz." Der Statthal
ter wollte die Morgensprache ohne
Zwist schliessen.

„Deine Karten sind für fünfzehn
Etmalc westlich von Grönland ge
zeichnet," begann Jan Undaan. „Wie,
wenn es zwanzig Tage sind?"

„Wenn wir deinen Kopf haben,
brauchen wir keine Karten, Jan!"

Der Krüppel schwang sich schau
kelnd zum Tisch zurück und liess sich
in die Bank sinken. Seine wulstigen
Augenbrauen, die breite unförmige
Nase traten im Oberlicht doppelt
hervor.

„Drei Dinge habe ich dir heute zu
, raten, Statthalter, und du wirst mich

hören müssen. Zum Ersten: Es wird
eine lange Fahrt und wir werden auf
uns allein stehen. Sorg dafür, dass
deine Männer nichts haben, um heim
zu «lenken.**

„Was willst du damit sagen?"
„Jag vorab das Weibsvolk, das

deinen Leuten anhängt, ins Meer;
Weiber sind für die Bauern, aber nicht
für Männer vorm Tod.”

Der junge Hauptmann Lüdekin
suchte seinen Schreck, dann sein Lä
cheln zu bergen, als er sich hilfesu
chend an den Statthalter wandte, sass
der mit bleiernem Gesicht am Tisch.

„Zum Zweiten: Sag dem König auf.
vordem du auf Fahrt gehst.” Die
Männer blickten zögernd zu Pining
hinüber, aber es war sonderbar, nie
mand wagte diesem Greis das Wort
zu verbieten. „Dein Bündnis war
schlecht, Pining. wenn es mehr als
eine List war. Betrüg den König!"

Die Hauptleute Klaas Steen und
Cwerwinden sahen einander ermun
ternd an und blickten auf ihre Hände,
als «1er Statthalter es gewahr wurde.

„Und das Dritte, wovor du uns
warnst,” versuchte Hans Pothorst den

Fremde kamen über das Deck, der
Greis horchte. Dann war es, als er
kannte er den Schritt, man sah wie
seine Züge sich spannten. „Zum Drit
ten: Hüte dich vor denen, die zu dir
kommen." Jan Undaan hob plötzlich
die Knicke — schier unbegreiflich war
es, woher er die Kraft nahm — und
schleuderte sie mit Wucht gegen die
Tür der Kajüte. Dann sank er zurück,
gegen den Tisch gestützt, die Augen
geschlossen. Von den Lippen rann ein
Blutstropfen in «Ion Bart.

Di«? Männer horchten atemlos auf
die Ankommenden. Ein Knecht druckte

von draussen die Klinke nieder — da
stand Grcttir Einarsson auf der
Schwelle.

Er war nicht allein, eine kleine
weisshaarige Frau folgte ihm, sah sich
verwundert in der Kabine um und
ging auf den Statthalter zu.

„Ihr. Olöf Lopsdotter, und ihr, Gret-
tir Einarsson?" Diderik Pining, der
niemals die Fassung verlor, brachte
kaum einen Gruss heraus. „Ihr seid
zum ersten Mal auf einem meiner
Schiffe. Ich griisse euch?"

„Störten wir den Bären in seiner
Höhle?" fragte Frau Olöf.

„Ihr kommt auf meine Schiffe. O!of
und Grettir?" Pining musste recht
haberisch zu Undaan hinüberblicken,
die Hauptleute führten ihn zur Tur.
Er befahl flüchtig, alle Hakenbüchsen
zum Abend auf den „Sankt Olaf”,
liess auch Graf Vaz zur Musterung
rufen und wandte sich wieder zu den
Neuankommenden.

„Setzt euch, und noch einmal: Wenn
ihr wüsstet, wie sehr ihr mir willkom
men seid."

Er rückte Frau Olöf einen Stuhl an
den Tisch; Grettir, bartlos und paus
bäckig, liess sich neben ihr nieder,
ein Knecht nahm ihm Mantel und
Mütze ah. Das Gesicht des Landrats
schien die Männer zu prüfen, die aus
der Tür gingen.

„Was fahrt meine Gäste zu mir?"
„Ich möchte dich kennenlernen.

Statthalter!” Grettir Einarsson warf
sich jungenhaft in den Stuhl zurück,
seine kleinen rundlichen Augen rich
teten sich auf Pining. de gewaltigen
Arme, geschaffen, um Panzer zu bre
chen. suchten Stütze auf den Lehnen
des Stuhls. „Ich will wissen, hast
du mich auf dem Alltinq überlistet
oder war es dir ernst mit dem. was
du sagtest?” (Fortsetzung folgt.)
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Ein Kämpfer
Weihnachtserinnerung

VON P n O P. DR. BENNO D I E D E R I C II

Es sind diesen Weihnachten 50 Jah
re her, die heutigen Siebziger waren
damals Studenten, und wenn sie qe-
radc in Gottingcn studierten, haben
sie es miterlebt, da versammelte sich
an dem killen klaren Weihnacht»-
morgen auf dem Göttinger Friedhof
eine zahlreiche Trauerqemeinde von
qan/. Deutschland mit ehrfurchtsvol
lem Schweigen, wohl bemerkt: die
Universität schickte sich an. einen
Ihrer Besten zur Ruhe zu qcleiten:
es war Paul de Laqarde, mit bürger
lichem Namen Paul Bötticher. Er batte
sich, obwohl ordentlicher Professor
der Theologie, den Zuspruch eines
Geistlichen am Grabe verbeten, und
so hatte qeqen das Herkommen die
Universität selbst die Bestattung über
nommen. Der Prorektor der Georqia
Auqusta, Ulrich von Wilamowitz-
Mocllcndorff, der Träger der klassi-

Paul de Lagarde

sehen Bildung damals ffir die ganze
kulturhewohnte Erde, hielt die tief
empfundene Leichenrede.

Dass Paul de Laqarde an einem
strahlenden Weihnarhtsmorgen zu den
stillen Schläfern ringsum gebettet
wurde, war beinahe schicksalhaft.
„Mir ist aus meiner Kindheit." sagt
er in den Mitteilungen,“ an religiösen
Eindrücken keiner geblieben als der
der Christmette in der Berliner Niko
laikirche. Wachslichtchen an Wachs
lichtchen leuchtete in ihr vor den
Banken, der schon Sitzende liess den
später Kommenden an seiner Kerze
anzünden; in die hohen dunklen Wöl
bungen flackerte der matte Schein
hinauf, die Orgel brauste durch den
gewaltigen Raum, und man sass da.
Ahnungen der ewigen Welt und die
Hoffnung auf die grüne Tanne der
nächsten Stunde in dem jungen Her

zen. Einmal im Jahre X.” So war
dem schroffen und einsamen Prediger
seine deutschen Weihnachten zeit
lebens das Fest der Feste geblieben.

So heisst in seinen „Schriften für das
deutsche Volk" eine tiefgründige Ar
beit ..Altes und Neues über das Weih
nachtsfest“. Richtig und unbedingt
geben von vornherein die drei ein
leitenden Sätze wie drei Fermaten
vor einer bedeutenden und besonde
ren Art Sinfonie den dreigeteilten
Inhalt: „Ich beabsichtige erstens, al
les. was man über das Weihnachts
fest vor dem Jahre 1889 qewusst hat.
im Zusammenhänge vorzutragen. Ich
beabsichtige zweitens, die Fortschritte
anzugeben, die unser Wissen über das
Weihnachtsfest im Jahre 1889 durch
(den Historiker) Hermann Usener ge
macht hat. Ich beabsichtige drittens,
die nun schon Jahrhunderte dauernde
Untersuchung Über dies wichtigste
Fest der Kirche weiter zu führen. *
Jeder Satz ein Abschnitt für sich wie
ein ganzes Kapitel und das dreimalige
Ich-ich ich am Anfano eine absicht
liche Unterstreichung des streitbaren

Selbstbewusstseins. .
Einige Satze aus Wilamowitz* Lei

chenrede mögen das Bild des tapfe
ren Streiters noch etwas deutlicher
heraustreten lassen. „Wir stehen,“
heisst es da, „am Grabe eines Man
nes, der uns andere alle an Arbeits
kraft und Arbeitslust weit hinter
sich liess. Vor dem Eintritt der für
uns so völlig überraschenden Ka
tastrophe hat er zwar sein Haus sorg
sam bestellt, aber den Werkeltagsweg
der täglichen Arbeit ist er fürbass
gegangen, als sollte heute und mor
gen und übermorgen ihm zur selben
Tätigkeit dieselbe Sonne leuchten,-
die Schatten der bevorstehenden
Operation und des Todes hatten es
nicht vermocht, seine Seele zu trü
ben. Er ist ein einsamer Mann ge
wesen, der nun eingeht in das Reich
des ewigen Schweigens: vielen seiner
Kollegen ist er ganz fremd geblieben,
ganz wenigen nur nahe getreten. Er
war Gelehrter: hier steht wohl keiner,
der alle die Sprachen buchstabieren
kann, In denen er Texte gedruckt hat.
Und mehr als das: er hat den Samen
leitender Gedanken und Gefühle aus
gestreut. der in tausend Herzen auf
gegangen ist; er fühlte sich als
Prophet und es hat ihn auch nicht ir
re gemacht, wenn seine Stimme die
eines Rufers in der Wüste blieb .. .**
So Wilamowitz in der Kapelle des
Göttinger Friedhofes, und seine
Worte klangen wie Weihnachts
glocken in vielen deutschen Herzen

Es befremdete wohl, aber ver
stärkte schliesslich nur die Wirkung,
dass er. der auf seine alte deutsche
Handwerkerabstammung stolz war,
aus Pietät für eine Grosstante mütter
licherseits nach dem Tode seines pic-
tistischen Vaters deren lothringischen
Familiennamen selbstherrlich und für
immer zu seinem eigenen machte
Jedenfalls waren um.die Jahrhundert
wende seine „deutschen Schriften
von ausserordentlichem Einfluss. Es
gab kaum ein Gebiet des tätigen Le
bens, in de-, seine klare und stolze
Selbständigkeit nicht hineingeleuch

Wlnterlanduchatt in Semgallen. — Gemälde von E. Kalninnch

Nernstlicht
VON MÖLLER-RODERSDORF

tet hätte. Durchdringend in seiner
Härte, die alle Kompromisse zurück
schlug, dabei tief und volltönend aus
heiligster Überzeugung seiner Wissen
schalt, war sein Streitruf, um den er
alles versammelte, was für wahres
und unverfälschtes deutsches Volks
tum kämpfen wollte. Der Göttinger
Professor der christlichen Theologie
schwang seinen steinernen Streit-

hamer wie einer der Ursöhne
Thors, nicht zu erschüttern in sei
ner Zeit der Kompromisse und Huma
nitäten.

Wie tief er aber Im einzelnen
wirkte, dafür gibt Christian Morgen
stern ein wundervolles Zeugnis. Für
den meb ncholischen Münchener, da
mals als Verfasser der so gründlich
missverstandenen Galgenlieder in al
ler Munde, würde die Bekanntschaft
mit Lagardes „Deutschen Schriften"
Schicksalswende, und so schrieb und
wünschte er sich aus seinen zerrisse
nen Herzen, das der Zivilisation des
fin de si^cle so müde war, den fol
genden Grabspruch:

In Niblum will ich begraben sein
am Saum zwischen Marsch und

In Nihlum will ich mich ruhen aus
von aller Gegenwart.
Und schreibt mir dort auf mein

steinern Haus
nur den Namen und „lest Lagarde’"
Ja, nur die zwei Dinge, klein und

Diese Bitte und dann meinen
Namen bloss,

nur den Namen und „lest Lagarde!"

Der als bedeutender Physikchemi
ker in aller Welt verehrte Professor

Dr. Walther Nernst, der kürzlich als
Siebenundkiebzigjahnger auf seiner
Besitzung Bei Muskau in Schlesien
verstarb, wurde im Städtchen Briesen
im Gau Danzig-Westpreussen gebo
ren, besuchte das Gymnasium in Grau-
den/, studierte auf den Universitäten
Zürich, Berlin, Graz und Würzburg,
hatte einen Lehrstuhl an der Göttin
ger und Berliner Universität inne, war
Präsident der Physikalisch Tec hni
schen Reichsanstalt und organisierte
im Weltkriege aus dem deutschen
Hauptquartier den Widerstand gegen
den uns aufgezwungenen Gaskrieg.
Den Fachleuten ist der zu den gröss
ten Physikern aller Zeiten gehörige
Professor Nernst vor allem durch sein
„Lehrbuch der theoretischen Chemie“
bekannt. Es erschien vor bereits

fünfzig Jahren, hat aber noch heute
grundlegende Bedeutung.

Mit seinen Forschungen und Fest
stellungen über die Lehre von der
galvanischen Stromerzeugung berei
cherte er die Wissenschaft weiterhin
beträchtlich, desgleichen durch die
Ergebnisse seiner Untersuchungen
über die spezifische Wärme bei
niedrigen Temperaturen. Der soge
nannte dritte Wärmesatz, der Nernst
sche Wärmesatz, Ist die wichtige
Frucht dieser Temperaturforschungen.

Bei seinen Arbeiten auf dem Gebie
te der Elektro-Akustik erfand er in

neuester Zeit den Neo-Becbstein-

Flügel, der auf der grossen Berliner
Funkausstellung gewaltiges Aufsehen
erregte. Volkstümlich wurde Profes
sor Nernst aber vor allem durch die
von ihm 1897 erfundene erste elek
trische Frciluftgluhlnmpe. Als tüch
tigem Chemiker gelang es dem Erfin
der. den Glühkörper aus den Oxyden
seltener Erden herzustellen.

Bald nach Erfindung seiner elektri
schen Glühlampe hatte Professor
Nernst, der damals an der Göttinger
Universität lehrt«, ein spassiges Er
lebnis. Er betrat den Hörsaal und

musste bald herzhaft lachen über den
folgenden sinnigen Schüttelreim, den
ein rcimgewand'or Student geprägt
und an die Tafel geschrieben hatte:
Ob du auch sitzt beim Schein des

Nernstlichts,
Es ist umsonst, mein Sohn, du lernst

Der rngliicksr:il>c
Der berühmte Wiener Anatom

Hyrtl fragte einst beim Examen einen
Kandidaten: „Was wissen Sie über die
Funktion der Milz?“

„Heute morgen." antwortete der
bereits etwas verdatterte junge Mann,
„habe ich es noch gewusst, aber jetzt
leider wieder vergessen.“

„Sie Unglücksrabe!* rief Hyrtl hei
ter. „Sie sind d*»r einzige Mensch in
der Welt, der es gewusst hat. und
gerade Sie mussten es vergessen!"

hr.

^Lagarde- S?eier
Die Gedächtnisrede Alfred Rosenbergs

Anlässlich des 50. Todestages Paul
de Lagardes. des grossen Vorkämp
fers für ein volksbewusstes Deutsch
tum, fanden am Sonntag, dem 21. De
zember in allen Gauen des Reiches
Lagarde-Fcierstundcn statt, denen ei
ne gemeinsame Programmgestaltung
zugrunde lag.

Diese weltanschaulichen Feierstun
den der NSDAP, die in bestimmten
Zeitabständen durrhgeführt werden,
hat Rcicbsletter Alfred Rosenberg ins j
Leben gerufen, um einmal die natio- i
nalsozialistischc Bewegung auf die in-1
ncre Verwandtschaft mancher Kampfe j
der Vergangenheit hinzuweisen. Den !
Feierstunden kommt inmitten dieser
Kriegszeit eine ganz besondere Be
deutung für die seelische Betreuung
der Heimat und Vertiefung des gei
stigen Widerstandswillens zu.

Rcichsleiter Alfred Rosenberg, der
Paul de Lagarde stets unter die gröss
ten Deutschen eingereiht hat und ihn
frühzeitig als Miterbauer und Wegbe
reiter des künftigen Deutschen Rei
ches und der nationalsozialistischen
Weltanschauung feierte, hielt auf der
Reichsfeier, die der Gau Berlin ver
anstaltete, eine Gedächtnisrede auf
diesen grossen Deutschen. Er führte

Die nationalsozialistische Kritik an
der Schande von 1918 hat nicht Halt
gemacht bei der Entwicklung der letz
ten Kriegsjahre, sondern hat den
deutschen Zusammenbruch durchaus
als ein historisches, durch eine lange
geistige und politische Entwicklung
vorgczeichnctcs Ergebnis begriffen.
Denn jene Menschen und Parteien,

die das Unheil über Deutschland
brachten, waren als Machtgruppen
schon jahrzehntelang in Deutschland,
wenn auch nicht immer herrschend,
so doch schon sehr oft bestimmend
gewesen. Konservativismus, Zentrum,
Liberalismus, Marxismus — um nur
vier dieser Gruppierungen zu nennen,
— rangen um die Seele eines jeden
Deutschen, und die Machtkämpfe die
ser Kräfte verhinderten immer wieder
erneut die Bildung eines zentralen
alles umfassenden deutschen National-
willens."

Mit diesem Gedenktage für Paul
de Lagarde stattet daher die Bewe
gung einen Dank an einen jener un
erschrockenen Männer ab, „die mit
ten in der gärenden Bildung des deut
schen Gedankens und inmitten der
ansteigenden Unheilkräfte in den
70er und 80er Jahren des vergange
nen Jahrhunderts den Mut aufbrach
ten, wenn notwendig auch ganz al
lein gegen diese Ströme zu schwim
men, auf die gefahrdrohenden Ein
flüsse hinzuweisen und die oft mit
geradezu seherischer Klarheit die We
ge weisen, die zu einem grossen Teil
durch das Dickicht des ganzen Partei
gerümpels von der nationalsozialisti
schen Revolution später geschlagen
werden mussten.

In einer seiner letzten Schriften hat
Lagarde einmal gesagt, es gäbe für
den Menschen nur eine einzige wirk
liche Schuld, nämlich die, nicht er
selbst zu sein!"

Nach einer kurzen Charakterisie-
iung der äusseren Lebensumstände
Lagardes beschäftigte sich der Reichs-
Iciter mit dem politischen Programm
dieses grossen Denkers.

„Lagarde erklärte, die deutsche
Frage stehe vor uns und sic sei aus

schliesslich die Frag« nach der poli
tischen Einheit Deutschlands. Die
Kaiserfrage aber, die dabei im Vor
dergrund stünde, sei eine Ncbenfraqc:
„Man soll dem Volke, das Brot haben
will, keinen Stein bieten, aber auch
ihm nicht eine Krone reichen, wo es
eine Seele. Brot und ein Schwert
braucht. Ich weiss, was ich sage,
wenn ich diese drei Dinge nenne.“
In diesen Worten Lagardes von 185.1
liegt das kommende Programm seiner
Kritik und die positive Grundlage sei
ner Reformvorschläge.

„Nachdem Lagarde diese Themen
eingehend behandelt hat, fügt er
hinzu, dass er die Fürsten für unfähig
halte, die ihnen gestellten Aufgaben
zu lösen, und einer Frage gegenüber,
was dann kommen wurde, antwortete
er: Die Revolution.

Er sagt weiter, dass auf einer Re
volution stets ein Fluch liege. „Wer
nicht freiwillig die innere Revolution
vollzieht, dem kann die äussere nicht
erspart werden: aber die äussere ist
zur Strafe dafür, dass die innere nicht
vollzogen wurde, stets eine Krank
heit." „Macht das sogenannte Volk
die Revolution, wie 1789 in Frank
reich, so zerstiebt die Nation in In
dividuen, das heisst, sie hört auf, ein
Organismus zu sein. Macht ein Stand
die Revolution, wie 1688 in England,
so wird er zur Kaste, zur Oligarchie
nach Venelianer Muster. Wenn in
Deutschland einer der uns bevormun
denden Staaten die Revolution ma
chen wird." so führt Lagarde fort, „so
wird das nationale Lehen, das jetzt
nicht vorhanden ist. mitnichten ent
stehen, sondern alle Kraft Deutsch
lands wird sich in Staatsaktionen um-
set/en, und der Staat, der nur Diener
der Nation sein soll, wird Herr des
Surrogats der Nation werden.

„Neben Liberalsten, Fürsten und
schematischen Staatsauffassungen
sicht er dann das Judentum gross
werden und spricht nunmehr noch
scharfer darüber, als er es vor der
Entstehung des Deutschen Reiches
getan hatte. Den Anspruch des Ju
dentums, eine weltgeschichtliche
Mission inmitten Europas darzustel
len. nennt er eine Albernheit und
fügt hinzu: „Ein Volk, das Jahrtau
sende hindurch für die Geschichte ei
nen Ertrag nicht ahgeworfen hat —
nenne man ihn doch, wenn er da ist
— untersteht sich, den Indogerrnanen
Europas, die geradezu alles erarbeitet
haben, von dem wir leben, in das
Gesicht zu schreien, dass es das Lieb
lingsvolk des Schöpfers sei." Die Ju
den seien seit der Emanzipation jetzt
so frech, uns eine Verleugnung un
serer Geschichte zuzumuten. Sie ste
hen im politischen Lehen stets auf
der Seite der allem wirklichen Fort
schritt im Wege stehenden Fort
schrittsleute, die uns ein Haus ohne
Fundamente zu bauen zumuten, die
es Freiheit nennen, nicht geworden
zu sein, und Toleranz, die Affen der
Affen zu spielen!"

Gegen alle Emanzipationsbestrehun-
gen tritt Lagarde schärfstens auf und
angesichts der scheinbar nicht mehr
auf/uhdltenden Entwicklung spricht
er sein bekanntes Wort: „Es gehört
ein Herz von der Härte einer Kro
kodilhaut dazu, um mit den armen
ausqezogenen Deutschen nicht Mit
leid zu empfinden, und — was das
selbe ist, — um die Juden nicht zu
hassen." Und in der Erkenntnis die
ses wuchernden Ungeziefers sagt er:
„Mit Trichinen und Bazillen wird
nicht verhandelt. Trichinen und Ba
zillen werden auch nicht erzogen,

sie werden so rasch und so gründ
lich wie möglich vernichtet.“

„Man muss sich einmal vorstellen,
wie es einem Mann, man darf schon
sagen, einem deutschen Propheten,
zumute gewesen sein muss, wenn er
alle diese Dinge sehe;,, nun empfin
det, dass niemand ihn hört, dass die
sogenannten fortschrittlichen Wissen
schaftler und Politiker allmählich in
ihm einen schrullenhaften Alten er
blicken und dass nur ganz wenige
sich finden, die seine Gedanken ver
teidigen und weiterführen für die Zu-

„Was immer an Menschlichkeiten
und Bedingtheiten auch dieses Lehen
noch begleitete, das sank vor 50 Jah
ren ins Grab. Für immer bestehen
aber bleibt der ungebrochene Mut,
der klare Instinkt und der feste Wil
le, auch in der Erkenntnis der Un-
haltharkcit des damaligen Lehens, ja
auch In der Erkenntnis der Einsam
keit, doch für ein neues Reich zu
kämpfen, wie es in seinem Gedicht
„Am Strande" einmal erschütternden
Ausdruck findet, und wie er selbst es
schliesslich in einem Schlusswort rie-
derschreiht, als er von seinem ganzen
Werke sagt:

„Die alten werden es nicht geme
ssen. aber dom Nachwuchs sei ge
weiht. was er fder Verfasser) an Er
kennung für Gewissenhaftigkeit der
Forschung, für den ethischen Ernst,
welcher der Lehrsamkeit eigen rein
soll, erreichen wird, wie alles, was er
an Stoff für künftige Arbeit gesam
melt hat und noch zu sammeln denkt.
Unsere Tage sind zu dunkel, um nicht
eine neue Sonne zu vorheissen: auf
diese Sonne warte ich."

Am Grabe Lagardes liess Reichslei
ter Roscnhcrg einen Kranz niederlc-
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JAPAN
als Luftmacht

d3i(dcr von der Stieger schufung der

japanischen ungpUoten

Japanische Jungpilolcn bei einer Unterrichtsstunde aut dem FlugplatzJapanische Jungliicger beim Tanken Ihrer Maschinen

Kurz vor dem Start werden die Maschinen von den jungen Piloten noch einmal gründlich übcrprült Aufn Schirncr


